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steuerdetastung und sfjnanzausgleirh
Von Dr. rer. pol. Macieiewski, Handwerkskammer

Vreslau.

s Die Sonderbelastung von Handel und Ge-
. werbe durch die lommunalen Zuschläge zu den
Re alst en e rn hat seit Jahr und Tag die drin-
gende Forderung nach Verteilungder Gemeinde-
steuern auf die Schultern aller Einwohner aus-

« gelöst,- da zurzeit in den Gemeindeparlamenten viel-
fach von Leuten über die auszubringenden Steuern,
speziell über die Zuschläge zu den Gewerbesteuern,
entschieden wird, die sie nicht auch gleichzeitig zu
tragen haben. Dieser an und für sich vollständig
gerechte und gesunde Grundgedanke, dem heute auch
kein objektiv denkender Mensch widerspricht, soll
nun eher oder später seine Verwirklichung finden
in einer Neuregelung des derzeitigen
Finanzausgleiches, verbunden mit
der Gewährung des Zuschlagrechtes
auf die Reichseinkommen- und Kör-
perschaftssteuer an die Länder und
G ein ein d e n. Eine Neuregelung des derzei-
tigeu Finanzausgleiches ohne dieses Zuschlagsrecht
ist für diese deutsche Wirtschaft einfach undislutabeh

- überdies ist sie auch nach den Ausführungen ver-
schiedener Minister sozusagen offiziell zugesagt.
Ehe wir auf die grundlegenden Fragen des

z» ganzen Problems näher eingehen, soll zum besseren
i Verständnis ein kurzer Hinweis auf die gegenwärtig

- noch gelteude Regelung des Finanzaus-
-« gleiches dienen. Nach dieser Regelung erhalten
7 vondem Auskommen an Einkommen- und Körper-

· ichaftssteuek vom 1. Oktober 1925 ab die Länder n,
die nach einem besonderen Verteilungsschlüssel den
einzelnen Ländern zufließen. Von dem Auf-
kommen an Umsatzsteuer erhalten die Länder für
sich und ihre Gemeinden in der Zeit vom 1. Ok-

_ tober 1995 bis 31. März 1926 35 v. H., vom 1. April
1926 ab 30 v. H., wobei die Beteiligung der Ge-
meinden durch Landesgesetzgebung geregelt —wird.
Durch diese Regelung hat das Reich den "Ländern
ein Mindestaufkommen an Uberweisungsstseuern in
Höhe von 2100 Million. garantiert und zwar ist so-
lUnhl‘ eine Gesamtmindestgarantie für diese Summe
Wie eine Einzelgarantie für die Umsatzsteuerüber-
Weisung-m gegeben, wonach der ausgeworfene Be-
TWA dieser Steuer selbst dann voll bezahlt wird,
UJCUJI eine andere Überweisungssteuer den Ländern
eUten Überschuß einbringen sollte. Daraus folgt,

.- daß das Reich etwaige Mindereingänge bei diesen
teuern in vollem Ausmaße allein zu tragen hat

UUZJ vielleicht sogar noch Zuschüsse leisten muß.
Wut-read alfo bor dem Krieg-· due Reich nost-
Sanser des Bundesstaates war, ist nunmehr den
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Ländern und auch den Gemeinden die Verant-
wortung für einen ganz wesentlichen Teil ihrer
Einnahmen, die sie durch die erwähnten Steuer-
iiberweisungen erhalten, und damit eigentlich für
ihre gesamte Finanzgebarung, genommen. Ein
solcher Zustand ist natürlich auf die Dauer in
gleichem Maße untragbar, wie etwa eine Rückkehr
zu den Vorkriegsverhältnissen einer finanziellen Ab-
hängigkeit des Reiches, dessen Verpflichtungen (Re-
parationszahlung!) in einem ungleich stärkeren
Ausmaße als die der Länder gestiegen sind, und dem
man daher die Verantwortung für Umfang und
Maß der steuerlichen Anforderungen und für die
zweckmäßigste und gerechteste Verteilung des
Steueraufkommens auch für die Zukunft vor-
behaltlos zugestehen muß. Es handelt sich des-

Eiuheitlischieit und Einfachheit der Steuergesetz-
gebung sichert, die Einnahmen des Reiches in jeder
Hinsicht von den Ländern unabhängig gestaltet,
aber diesen wie den Gemeinden dennoch die volle
Verantwortung für die Höhe ihrer Einnahmen als
Mittel zur Erziehung einer sparsamen Finanz-
gebarung zuriickgibt,
Aus dem bisher Angeführten lassen sich schon

deutlich die verschiedenen Richtungen feststellen,
nach denen hin die einzelnen Fragen des ganzen
Problems tendier-en:· Wa s e r h o sst die
Wirtschaft von dem kommenden Fi-
nanzausgleich? Welchen Nutzen er-
warten die Länder und Gemeinden
v om Finanzausgleich? Welcher Weg
ist einzuschlagen, um möglichst allen
Interessen gerecht zu werden und
dennoch einen Fortschritt gegen-
überder bisherigen Regelung zu er-
z ie l e n ?
Was zunächst die Wirtschaft betrifft, so er-

hofft die in erster Linie eine Entspannung der
steuerlichen Gesamtbelastung, speziell eine Herab-
setzung der Realsteuern, besonders der Gewerbe-
steuer. Die zweite Forderung geht auf die bereits
eingangs erwähnte Verteilung gerade der kom-
munalen Lasten auf möglichst breite Schultern und
die dadurch bedingte Wiederherstellung der vollen
Selbstverantwortung der Gemeinden hin-sichtlich
ihrer Ausgaben und Einnahmen.
Um diese Hoffnungen bezw. Forderungen ver-

stehen zu können, muß man einmal den Umfang
des für öffentliche Zwecke erforderlichen Bedarfs
Deutschlands in der Vorkriegszeit mit den heutigen
Summen vergleichen1). Es vereinnahmten 1913

1) Vergl.: ,,Wege zur Steuerermäßigung.”
Von Dr. Friedrich Raub. 1925. 
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das Reich an Steuern und Zöllien 1958 Millionen
und die einzelnen Bundesstaaten zusammen
1140 Millionen Mark. Das Steueraufkommen der
Gemeinden sowie Kreise und Provinzialverbände
dürfte mit rund 1300 Millionen einzusetzen sein,
sodaß mit einer totalen Steuerbelastung durch
Reich, Bundesstaaten und Gemeinden von rund
4,4 Milliarden gerechnet werden sann. Da das
gesamte damalige deutsche Volkseinkomsmen 40 bis
42 Milliarden Mark betrug, so würden also vom
Ertrage der deutschen Volkswirtschaft in diesem
Werte für Zwecke der öffentlichen Verwaltung auf
dem Wege der Zoll- und Steuererhebung 10,7 v. H.
in Anspruch genommen.

« Stellt man nun dem den Etat für 1927 gegen-
über, wie er von der Reichsregierung vorgesehen
ist, so ergibt sich, daß das Reich eine Balanzierung
der Ausgaben und Einnahmen mit 8526 479185
Reichsmark vorsieht, in die der Kri-egslasten-Posten
mit 1 976 903207 Reichs-mark einbegriffen ist.
Den Reichsausgaiben sind nun noch die zusätzlicheu
Ausgaben der Länder und Gemeinden mit 2,4 Milli-
arden hinzuzurechn-en. Dieses Verhältnis be-
leuchtet asber die Anspannung der Steuerschraube
nur unzureichend, da die Wirtschaft heute für
öffentliche Zwecke nicht nur auf dem Steuerwege
herangezogen wird. So betrugen im Jahre 1924
die jährlichen Sozialabgaben der Wirtschaft rund
2,7 Milliarden Reichsmarl, von denen nur rund
700 Millionen Reichsmarl durch den Reichshaus-
halt liefen, mithin etwa 2 Milliarden Reichsmark
der eigentlichen Steuerlast hinzuzurechnen waren.
Diese Summe wird sich im vergangenen Jahre
sicherlich nicht verringert haben. Ebenso stellt die
enorme Höhe der Reichsbahntarife eine Belastung
der Wirtschaft für öffentliche Zwecke bar, die nicht
im Etat des Reiches oder auf bem Steuerwege er-
folgt, da ja die derzeitige Reichsbahn-A.-G. eigene
Vermögensverwaltung besitzt, die durch die Inan-
spruchnahme der Reichsbahn für Reparations-
leistungen bedingt ist. Dasselbe gilt von der Jn-
dustriebelastung auf Grund der Londoner Verein-
barungen. Die Summe der genannten Posten
kann man unter Zugrundelegung des Rormalsatzes
der Repavationsleistungen der Reichsbahn und
Industrie mit rund 3 Milliarden ansetzen, so daß
mit einer derzeitigen Gesamtbelastung der deutschen
Wirtschaft für öffentliche Zwecke in Höhe von rund
14 Milliarden zu rechnen ist. Gerechterweise wird
man natürlich zugeben müssen, daß einige erheb-
liche Posten nur auf das Konto des verlorenen
Krieges zu setzen sin·d,· die das Reich für eigene
Verwaltungszwecke nicht erhebt, so die rund
2 Milliarden Reparationszahlunsgen, rund 1200

sinnt-are 34'070 Exemplar-et .



Millionen Versorgun·gsgelder, von denen der aller- s
größte Teil infolge des Krieges gezahlt werden
muß, ebenso rund 300 Millionen Schuldenzinsen,
die zu den Kosten des Wiederausbaus und somit zu
den Auswirknngen des Krieges zu zählen sind.
Schließlich kann man hierzu noch die vorgesehenen
500 Millionen der außerordentlichen Ausgaben
rechnen, die zur Behsebung der durch den Krieg
hervorgerufenen Notstände dienen sollen. Diese
rund 4 Milliarden wären also, soweit es sich um
den reichseigenen Bedarf allein handelt, von den
14 Milliarden abzusetzen, müssen jedoch einzig und
allein wiederum von der deutschen Wirtschaft ge-
tragen werden.

Diese 14 Milliarden drücken nun aber nicht auf
die kraftstrotzende Volkswirtschaft vom Jahre 1918,
sondern auf die durch den verlorenen Krieg zu
Ader. gelassene Volkswirtschaft der. Gegenwart.
Verschiedene Berechnungen (Dr. Luther, Dr. Raab,
Prof. Dr. Pistorius) rechnen unter Berücksichtigung
des Rückganges der Kaufkraft der Goldmark mit
einem Gesamteinkommen im
etwa 27 Milliarden Goldmark. Rechnet man einer-
seits die Wirtschaftskrife des Jahres 1926 und an-
dererseits die verschiedentlich erfolgte Zurückgabe
von beschlagnahmtem deutschen Eigentum im Aus-
land hinzu, so dürfte man z. Z. das Gesamteim
kommen der deutschen Wirtschaft mit etwa 30 Milli-
arden Reichssmark (nicht Goldmark) ansetzen
können. Das ergibt also gegenüber einer Gesamt-
belastung von 10,7 v. H. im Jahre 1913 eine
voraussichtliche Gesamtbelastung der deutschen Wirt-
schaft für öffentliche Zwecke im Jahre 1927 von
46,6 v. H., das heißt, die jetzige Belastung beträgt
das Viereinhalbfache der Vorkriegszeit.

Wendet man sich nun von diesem Bilde zu der
Belastung der Wirtschaft zu den Rea l st e ue rn,
von· der ja besonders der gewerbliche
Mittelstand betroffen ist, so ist das Ergebnis
noch folgenschtweren Dr. W. Harima-nn-
Cassel hat im Heft 17 des ,,Deutschen Handwerks-
blattes« vom 1. 9. 26 das Ergebnis einer Umfrage
veröffentlicht, die bei 28 Bezirken des Regierungs-
bezirkes Caffel, die alle über 3000 Einwohner
zählen, feststellen sollte, wie sich die Beträge der
Haushalte auf die Realsteuern (·Gewer.be- und
Grundvermögensfteuer) einerseits und auf die
sonstigen Einnahmequellen andererseits verteilen.
Mit Recht bemerkt er zu dem Ergebnis der Um-
frage, daß, wenn auch damit nicht die Verhältnisse
für ganz Deutschland klargelegt werden, weil sich
die Umfrage nur auf den Regierungs-bezirk Eassel
erstreckt, so doch mit Sicherheit gesagt werden kann,
daß die Verhältnisse in den anderen Gebieten ziem-

lich dieselben sind.
Drei Fragen werden durch die-se Umfrage beant-

wortet: I. Wie hoch war der Betrag, der
durch Steuern aller Art zu decken
war in 1914, 1925 und 1926? »Diese
Steigerung beträgt in 1926 im Durchschnitt gegen
1914 98 v. H. und gegen 1925 4,18 v. H» mithin
eine allgemeine starke Steigerung der Beträge, die
in den Gemeinden durch Steuern usw. gedeckt
werden müssen, des weiteren im besonderen, daß
diese Erhöhung keineswegs mit dem Jahre 1925
ihren Abschluß erreicht hat, sondern gerade in
1926, dem Jahre der Steuersenkungsaktion, noch
weiter fortgeschritten ift.« 11. Wie v e rte ile n
sich die Steuerbeträge der Gemein-

den auf die Realsteuern und auf die
sonstigen Steuern in 19.14, 1925 und
192 6 ? »Die Rsealsteuern find im Durchschnitt
der 21 Gemeinden gegen 1914 um 222 v. H. und
gegen 1925 um weitere 15,3 v. H. gesteigert worden,
während die sonstigen Einnahmen der Gemeinden
aus anderen Steuern usw. gegen 1914 nur um
27,7 v. H. erhöht sind undgegen 1925 sogar eine
Verminderung um 1,4 v. H. erfahren haben.“

Diese Zahlen besagen also, »daß die Steigerung der
Gemeindesteuern in erster Linie auf Kosten der
Realsteuern erfolgt ist, also jener Steuern, die
nur von einer Minderheit der Bewohner getragen
werden. Des weiteren aber auch noch, daß die
Steuerermäßigungen bei den Reichsfteuern zum
Teil, in manchen Fällen sogar ganz, durch Er-
höhung der Gemeindesteuern ausgeglichen worden

Jahre 1924 von ’
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sind.« III. Welche Beträge würden von
den Realsteuern durch die Gewerbe-
steuer einerseits und durch die
Grundvermögenssteuer . anderer-
seits aufgebracht? »Von den Realfteuern
ist demnach die Gewerbesteuer im Durchschnitt
der 21 Gemeinden gegen 1914 um 262 v. H. und
gegen 1925 um 18,4 v. H. erhöht worden, während
die Grundvermögenssteuer gegen 1914 Thier ist die
frühere Grund- und Gebäudesteuer zusammen-
gezogen) nur um 230,5 v. H. und gegen 1925 um
8,5 v. i). erhöht worden ist. Es muß somit auf
Grund der obigen Zusammenstellungen festgestellt
werden, daß die Gewerbesteuer von den Real-
steuern bevorzugt bedacht worden ist und daß diese
Bevorzugung, besonders auch noch im Jahre 1926,
angehalten hat. Die Gewerbesteuer ist also die
Hauptleidtragende bei der Erhöhung der Gemeinde-
besteuerung bis jetzt gewesen« Die hier ange-
führten Zahlen smd Durchschnittszahlen und nur
für die 21 Gemeinden des Regierungsbezirkes
Eassel maßgebend, die auf die Umfrage geant-
wortet haben. Jedoch geben sie genügend Anhalts-
punkte, um die gesamte Aufwärtsentwicklung der
Realsteuern, speziell der Gewerbesteuer, hinreichend
zu beleuchten und die Forderung, speziell des hand-
werklichen Mittelstandes, auf ihre Herabsetzung als
vollkommen berechtigt anzuerkennen.

Erkennt man demnach die Forderung der Wirt-
schaft auf Entspannung des Gesamtsteuerdruckes
durch ein-e Neuregelung des Finanzausgleiches an,
so muß man auch konsequenter Weise die damit
verbundene Forderung auf möglichst gleichmäßige
Verteilung der tommunalen Lasten auf alle Ein-
wohner einer Gemeinde als berechtigt ansehen,
denn eine Neuregelung des Finanzausgleiches, die
nur eine Verschiebung der Uberweifungsquoten
des Reiches an Länder und Gemeinden und damit
ein-e bloße Rechnungsverschiebung bringen würde
ohne die Möglichkeit, den fehlenden kommunalen
Steuerbedarf durch Erfassung aller Bewohner zu
decken, wäre gerade für. den gewerblichen Mittel-
stand vollständig wertlos. Fortsetzung folgt.) 

Verdingungsokdnung für Bau-
leistungen und Gewerbschaftkn

-s· Die nach langen Beratungen im Herbst des
vorigen Jahres fertiggsestelltse Verdingungsord-
nung für Bauleistungen hat nur teilweise Zu-
stimmung der Gewerkschaften gefunden. Zwar
wird die Notwendigkeit anerkannt, über das ganze
Reichsgebiet einheitliche Richtlinien für die Aus-
führung von Bauleistungen aufzustellen und zum
Eintreten für die Durchführung der Bestim-
mungen aufgefordert. Starke Kritik wird daran
geübt, daß die Verdingnngsordnung ohne Hinzu-
ziehung der Gewerkschaften zustande kam und da-
her in ihr die Regelung der Verhältnisse zwischen
den Arbeitnehmern und den Arbeitgebern als eine
Aufgabe der Unternehmer bezeichnet wird. Auch
dem Inhalt des § 6 der allgemeinen Vertrags-
bedingungen, wonach die Ausführungsfrift ent-
sprechend verlängert wird, wenn die Behinderung
vom Auftraggeber zu vertreten oder wenn sie ver-
ursacht ist durch Streit, Verrufsertlärung oder
durch eine von der Berufsvertetung der Arbeit-
geber angeordnete Aussperrung im Betriebe des
Auftragnehmers oder in einem für ihn unmittel-
bar arbeitenden Betriebe, wird lebhaft wider-
sprochen nnd diese Bestimmung als eine einseitige
Begünstigung der Unternehmer dargestellt. Aus
diesen Gründen fordert der Baugewerlsbund eine
gründliche Nachprüfung der Verdingungsordnung
unter Teilnahme von Vertretern der Arbeiterschaft
und verlangt, daß keine Aufträge weder vom Reich
noch von den Ländern und Gemeinden zur Ver-
gebung gelangen, ohne daß die Lohn-—- und Ar-
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beitsbedingsuugen tariflich geregelt sind und außer-
dem eine Gewähr für strikte Einhaltng der Ge-
setze und Verordnungen zum Schutze der Arbeiter
gegeben ist.

Diesen Bestrebungen gegenüber erheben sich die
größten Bedenken. Es kann nach unserer Auf-
fassung nicht Gegenstand der Verdingungsbeftim-
mungen sein, in Auseinandersetzungen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern einzugreifen. Die
Beseitigung der Verlängerung der Ausführung-si-
frist infolge eines Streits würde die Unternehmer
bedingungslos den Forderungen der Gewerk-
schaften unterwerfen.

 

zuschläge der einzelnen
finden. «

Beichswohnungszählung 1927-
s- Dem Reichstag ist kürzlich der von der Reichs-«

regierung beschlossene Entwurf eines Gesetzes über
die Reichswohnungszählung im Jahre 1927 unb
die Feststellung der Zahl der Wohnungsuchenden

Der Entwurf
sieht vor, daß im Jahre 1927 im ganzen Deutschen TH·
Reiche mit Ausnahme des Saargebietes in allen ""
Gemeinden, deren Wohnbevsölkeruug bei der Volks-
zählung vom 10. Juni 1925 2000 und mehr Ein- ·

zur Beschlußfassung zugegangen.

wohner betrug, eine Wohnungszählung vorge-

die Zähluug beim Vorliegen besonderer Verhält-

Einwohner erstrecken bezw. sie in Gemeinden mit

sie nicht für erforderlich erachtet wird. Die un-

Gemeindebehörden
der Länder, wozu das Reich einen Zuschuß von
600 000 RMk. nach der Vorlage der Reichsre-gie-
rung bezw. von 1 200 000 RMk. nach dem Beschluß
des Reichsrates leisten soll. Ausdrücklich wird be-
stimmt, daß jedes Eindringen in die Vermögens-
nnd Einkommensverhältnisse ausgeschlossen ist.
Über die bei der Zählung gewonnenen Angaben
über die einzelnen Grundstücke und die einzelnen
Wohnungen ist das Amtsgeheimnis zu wahren;
sie dürfen nur zu statistischen Arbeiten, nicht zu
anderen Zwecken benutzt werden. _

» In der Begründung wird darauf hin-gewiesen,
daß die Erhebung notwendig sei, da die gegen-
wärtig über die Wohnungsverhältnisse im Reich
vorliegenden Unterlagen aus dem Jahre 1918 für

- die Zweck-e der Wohnungspolitik nicht mehr aus-
reichend sind. Der Ausschuß für Siedlungs- und

sz Wohnungswesen des vorläufigen Reichsswirtschaftski
rates hat zu der Vorlage bereits im September des

· Vorigen Jahres Stellung genommen. Es darf da-
« mit gerechnet werden, daß der Entwurf mit Rück-
; ficht auf feine Dringlichkeit baldige Verabschiedung
III ZUU Reichstag findet.

   
  

  
   

   
Reichsbantidistiontermäszigung

i Der Hauptausschuß der Reichsbank fegte durch
žF1 Beschluß vom 11. Januar den Diskoutsatz von
Its-« Bisher 6 auf 5 Prozent herab. Der Lom-bard·zins-
z; Riß bleibt zunächst mit 7 Prozent unverändert.
;J .\zm Anschluß an dies-e Ermäßiguug beschloß die

Vereinigung der Berliner Banken und Bankiers
(Siempelbereinigungen), mit Wirkung vom 12. Ja-
“nur ab den Habenzinssuß für täglich fällige Gelder
Um 0-5 Prozent herabzusetzen, somit für provisions-
ireke Konten auf 2,5 Prozent und für provisions-
Pfktchtige Konten auf 3 Prozent. über eine Er-

» mitßigung der Debetzinsen wurde nichts bekannt-

nommen wird. Die Landesregierungen können ·.

nisfe auch auf Gemeinden mit weniger als 2000 :Z:.-—«

weniger als 5000 Einwohnern unterlassen, falls

mittelbare Ausführung der Zählung obliegt den
Die Kosten gehen zuLastsen

und Herabsetzung der Zinsfätze

gegeben. Sollte hier keine Herabsetzung erfolgen,
so würde allerdings die. Diskontermäßigung der
Reichsbank in ihren Auswirkungen stark beein-
triichtigr

I

Jkristverlängerung -
sur Hteuereriitarungen

'f Nach einer Mitteilung des Reichsfinanz-
ministeriums wird der Reichsfinanzminister die
Präsidenten der Landesfinanzämter ermächtigen,
die Frist für die Einreichung der Einkommen-,
Kürperschafts- und Umfatzfteuererklärungen über
den 31. Januar 1927 hinaus zu verläng.ern. Jn
städtischen Bezirken kommt voraussichtlich für die
Abgabe der Steuerklärungen der 15. bis 28. Fe-
bruar und für ländliche Bezirke der 1. bis 15. März
in Betracht.

Wenn schließlich noch eine
Garantie für die Tariflöhne verlangt wird, so 2-5?“-

emiißten auch auf der anderen Seite die Unkosten-
Gewerbe Anerkennung YHIJT
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Brtssatzung für die städtischen Berufs-
(1korttiitdungg-)Zchntm in Breslau
* Auf Grund des Gesetzes über die Erweite-

rung der Berufs-(Fortbildungs-) Schulpflicht vom
31.Juli 1923 (Ges.S.S.367) in Verbindung mit
§§120, 127, 139i, 142 und 150 der Gewerbeord-
nung für das Deutsche Reich, §76 Abs. 4 des
Handelsgesetzbuches und der Verordnung über Ver-
mögensftrafen und Bußen vom 6. Februar 1924
(RGBl. I S.44) wird nach Anhörung der be-
teiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer sowie ihrer
Berufsvertretungen unter Zustimmung der Stadt-
verordnetenversammlung fü r d e n G e m ein d e-
b e zi r k B re s l a u folgendes bestimmt:

§ 1.
Schulpflicht.

Die nachstehenden Personen haben, soweit sie
nicht mehr volksschulpflichstig sind, die städtischen
Berufsschulen bis zum Schlusse des
Schulhalbjahre.s, in dem sie das
17. Lebensjahr vollenden, zu besuchen:
1. alle in Breslau wohnhasten oder beschäftigten

männlichen Jugendlichen,
2. die nnverheirateten weiblichen Jugendlichen,

die in Breslau
e) als Handlungsgehilfsiunen, Handlungslehr-

linge, Handelshilfsarbeiterinnen, Büroan-
gestellte, Bürolehrlinge, Zahmsechnikerinnen,
Schneiderinnen, Putzmacherinnen, Fri-
seusen, Blumenbinderiunen, Stickerinnen und
Näherinnen (soweit diese nicht Heimat-heite-
rinnen sind), · _

di als ungelernte Arbeiterinnen beschäftigt sind.
Blumenbinderinnen, Stickerinnen und Nähe-

rinnen sind nur berufsfchulpflichtig, wenn sie« nach dem 30."September 1912 geboren sind.

  

 

  

 

  
       

   

   

   

 

Die Schulpflicht besteht auch für die.Zeit, in der
jemand arbeitslos oder nur auf Probe au-
genommen ist.
Das Schulhalbjahr reicht vom 1- April bis

80. September und vom 1. Oktober bis zum
31.März.
Wer die Berussfchule drei Jahre lang besucht und

nach dem Urteil des Schulleiters und der beteiligten
Lehrer das Lehrziel der Schule erreicht hat, kann
aus der Schule entlassen werden.

2
Ruhen der Schulpflicht.

Die Pflicht zum Besuche der Schule ruht, solange
der Schulpflichtige
1. ein-e öffentliche- Fachschule, eine Junungs- oder

Faclwereinsschule oder eine Privatschule besucht,
der-en Unterricht von der Schulaufsichtsbehörde
als ausreichender Ersatz für den Unterricht an
der Berufsschule anerkannt ist, oder

2. während mindestens 24 Wocheuftunden am
Unterricht einer anderen öffentlichen oder einer
vom Staate genehmigteu und beaufsichtigten
Privatschule teilnimmt.

Die Schulpflichtigen, die eine der in Abf. 1 ge-
nannten Schulen besuchen, haben spätestens am
siebenten Tag-e nach ihrem Ein- oder Austritt dem

J Leiter der zustädigen Berufsschule die vorgefchrie-
bene Bescheinigung über ihren Ein- oder Austritt
vorzulegen-

§ 3.
Befreiung von der Schulpflicht.

Von der Schulpslicht wird befreit, wer
1.das Abschlußzeuguis einer nach §2 dieser

Satzung anerkannten Fachschule erworben hat,
2. den Nachweis führt, daß er die Kenntniss-e und

Fertigkeiten besitzt, deren Aueignung das Lehr-
ziel der ftädtischen Berufsschule ist,

3. das Zeugnis über die bestandene Gesellen-
prüfung vorlegt,

4. dem Schiffer- oder dem Wandergiewerbe an-

gehöriy i
5. nachweist, daß er die wissenschaftliche Allgemein-

bildung erworben hat, die früher in der Kom-
missionsprüsung für den einj.-freiw. Militär:
dienft nachgewiesen werden mußte.

Schulpflichtige, die weg-en geistiger oder körper-
1?? lieber Gebrechen dem Unterrichte der Berufsfchule

nicht zu folgen vermögen, können ganz oder teil-
weise bauen befreit werden.

§ 4.
Ausschließng vom Schulbefuche.
Schulpflichtige, deren Lebensführung eine ernste

Gefährdung ihrer Mitschüler befürchten läßt, oder
die wegen eines Verbrechens bestraft sind, können
von dem Besuche der Berufsschule ausgeschlossen
werben.

§ 5.
FreiwilligerSchulbesuch

Wer der allgemeinen Schulpflicht genügt hat,
dem Berufsschulzwangie aber nicht unterliegt,
kann ohne Rücksicht auf sein Lebensalter und
darauf, ob er in Breslau beschäftigt ift oder nicht,
widerruflisch zum Besuche der Berufsschule zu-
gelassen werben.
Er unterliegt dann den Bestimmungen für die

Schulpflichtigen. «
§ 6.

Unterrichtszeiten.
Die Unterrichtszeiten setzt der Magistrat fest.

Der Schulleiter kann einzelne Unterrichtsstunden
verlegen.

J
Am l. Februar 1927 beginnen neue

Inn-u uninteressiert-inne
(Zuectme-irieieurso für die Meister-

prüfung und für Fortgeschrittene)

für Herren- und Damen-
Bekleidung

Heliii’ißil M8026!
Privat- Zuschneideschule,
Breslau, set-teuern 46

Fachlehrer von someone-. Feen-
vereinen und Verbänden

Eigene Schnittmuenmerkswmn! i
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S7.

Pflichten der Arbeitgeber und der
gesetzlichen Vertreter der Schul-

pflichtungen.

DieArbeitgebersindverpflichtet

8. ihrem Klassenlehrer unverzüglich ihren eigenen
Wohnungs- und Arbeitswechsel, die Verlegung
der Betriebsstätte sowie Wohnungswechsel ihres

· gesetzlichen Vertreters anzuzeigen,
9. ben Anordnungen des Magistrats in Angelegen-

Iheiten der Berufsschule zu folgen und sich bei

Mittelstandes fallenden Arbeiten und Lieferungen,
soweit dieselben nicht in beschränktem Umfange,
z. B. nur zur Ausbildung der Angehörigen der
Reichswehr nötig sind, grundsätzlich durch die
freien Berufe und weder direkt noch indirekt durch
die Verwaltungen selbst ausführen oder unter-

1. die bei ihnen beschäftigten, auch die auf Probe
angenommenen berufsschulpslichtigen Jugend-
lichen spätestens am siebenten Tage
nach dem Eintritt in das Beschäftigungs-.
verhältnis bei dem zuständigen Schulleiter a n -
zumelden und ilm spätestens am
siebenten Tage nach der Lösung des
Beschäftigungsverhältnisses den A us tritt
schriftlich mitzuteilen,

.ihn-en die zum geordneten Schul-
befuch nötige freie Zeit zu ge-
w ähr en und sie zum piiuitlichen und regel-
mäßigen Srlulbesuche und zur Erfüllung der
ihnen durch die Schulordnung auferlegten
Pflichten anzuhalten.

Die Schulpflischtigen sind von ihnen so zeitig aus
der Arbeit zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, so-
weit erforderlich, gereinigt und umgekleidet zum
Unterricht erscheinen können.

Die Vorschriften der Ziffer 2 gelten auch für die
gesetzlichen Vertreter des Schulpflichtigen. Diese
sind verpflichtet die Schurpftichtigeu, die in feinem J «
Beschäftigungsverhältnis stehen, spätestens am
siebenten Tage nach der Entlassung aus der Schule
anzumelden.

Die Arbeit ge ber und die gesetzlichen Ver-
treter der in keinem Arbeitsverhältnis Stehenden
haben dem Schulpflichtigen, der durch Kran k-
heit am Besuche des Unterrichts verhindert
gewesen ist, innerhalb vier Tagen eine
Bescheinigung über den Grund der Ver-
hinderung mitzugeben. Dauert die Verhinderung
länger als vier Krankheitstage, so haben sie eine
entsprechende Bescheinigung spätestens nach Ab-
lauf einer Woche dem Schulleiter einzur-eichen.

Wünschen die Arbeitgeber oder die gesetzlichen J
Vertreter aus besonderen Gründen eine B e -
freiung des Schülers für einzelne Tage
oder Stunden oder für längere Zeit, so haben sie
v o r h e r unter Angabe der Gründe die G e n e h -
migung des Schulleiters so rechtzeitig zu sz
b e a n t r a g e n, daß dieser nötigenfalls die Ent-
scheidung des Mag-istrats einholen kann. Gegen
die Entscheidung des Schulleiters ist unmittelbares
Anrufen des Magistrats möglich.

§8.

Pflichtender Schüler(Schulordnung)

Die Schüler haben

1. sich zu den für sie bestimmten Unterrichts-
stunden und Schulberanstaltungen pünktlich ein-
zufinden und bis zum Schlusse daran teil-
zunehmen,

2. zum Unterricht sauber und in ordentlicher
Kleidung zu erscheinen,

3. die notwendigen Lernmittel in gutem Zustande
, zum Unterricht mitzubringen,

-"4. während des Unterrichts, in den Erho«lungs-
pausen und auf dem Wege nach und von der
Schule sich jeden ungebührlichen Betragens zu
enthalten und das Schulgebäude während der
Pausen ohne Genehmigung nicht zu verlassen,

5. das Rauchen auf und vor dem Schulgrundstücke
zu unterlassen,

6. dem Schulleiter und den Lehrern (Lehrerinnen)
in und außerhalb der Schule stets mit Achtung
zu begegnen und ihren durch die Ausgabe der

Schule bedingten Anordnungen Folge zu
leisten,

7. Beschädigungen und Verunreinigungen in den
Schulräumen zu vermeiden, alle Lehrmittel so-
tvie die unentgeltlich verabfolgten Lernmittel
zu schonen und diese, soweit sie nicht zum Ver-
brauche bestimmt sind, unmittelbar vor dem

- Erlöschen der Schulpflicht zurückzugeben (bei
_ mutwilligen Beschädigungen kann der gesetzliche

Vertreter in Anspruch genommen werden),

jederVernehmung gesittet zu betragen.

§ 9.
Schulstrafen.

Leichtere Zuwiderhandlungen der Schüler gegen
die Vorschriften des §8 werden durch Schulstrafen
geahndet. Diese sind:
1. Verweise durch den Lehrer oder Direktor,

nötigenfalls unter mündlicher oder schriftlicher
Mitteilung andie Eltern, gesetzlichen Vertreter«
Erzieher oder Arbeitgeber,

2.Nachfitzen,
3.Schulhaft bis zu sechs Stunden während der

schulfreien Zeit.
Freiwillige Schüler können auch mit der Ver-

weisung von der Schule bestraft werden.

§ 10.
Strafbestimmungen.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
dieser Satzung werden, soweit nicht Bestrafung im

Wohnungs-

Einrichtungen

n. 400 Zimmer
In allen Preis-lagen

Möbellabrik

JOSEF HIRSCH
Breslau, Gartens". 42

Wege der Schulzucht gemäß §9 dieser Satzung oder
auf Grund des § 150 Z. 4 der Gewerbeordnung
erfolgt, mit Geldstrafe bis 150 Rmk. bestraft, an
deren Stelle im Unvermögensfalle eine Haftstrafe
von höchstens sechs Wochen tritt.

§ 11.

übergangsbestimmungen.

Die männlichen Jugendlichen (§ 1 Ziffer 1), die
nach Beendigung ihrer allgemeinen Schulpslicht bis
zum 1. Oktober 1927 noch keine Beschäftigung ge-

berufsschulpflichtig.
Die ungelernten Arbeiterinnen (§1

Ziffer 2b) werden vorläufig vom Besuche
der Berufsschule b e fr e i t. Der Zeitpunkt der
Einschulung wird durch Gemeindebeschluß festgesetzt
werden.

§ 12.

Inkrafttreten

K r a f t.
Mit demselben Tage wird das Ortsstatut vom

trage vom 22. April 1920/18. Juni 1920 außer
Kraft gesetzt.

Gegen die Regirbetriede der
öffentlichen thand

1' Der Reichstag hatte zum Haushalt des Reichs-
wirtschaftsministeriums für das Rechnungsjahr
1925 n. a. folgende Entschließung ‚angenommen:
die Reichsregierung zu ert’uchen: 1. in den Reichs-
verwaltungen die in das Gebiet des gewerblichen

  
 
sunden haben, werden erst von diesem Tage ab

Diese Satzung tritt am 1.April 1927 in

26. März 1913/20. April 1913 mit feinem Nach-- 

stützen zu lassen, 2. auf die Länderregierungen ent-
sprechend Ziffer 1 einzuwirken und sie zu ersuchen,
auch im Bereiche der Gemeinden die Beseitigung
unbegründeter Selbstversorgungsbetriebe zu er-
streben.

Wir hatten bereits mitgeteilt, daß der sächsische
Minister des Innern diese Entschließung den Ge-
meinden zur Beachtung weitergab Wir erfahren
nunmehr, daß auch die bayerischen Staats-
ministerien des Innern und für Handel, Industrie
und Gewerbe die in Frage stehende Entschließung
des Reichstags den kreisunmittelbaren Gemeinden
und Bezirksämtern zustelltsen, letzteren mit der
Weisung, die Gemeinderäste der in Betracht kom-
menden mittelbaren Gemeinden zu verständigen.
Ebenso hat auch das thüringische Ministerium für
Jnneres und Wirtschaft, Abt. Jnneres, die Ent-
schließung an die Stadt- und Landkreise sowie
Gemeinden über 5000 Einwohnern weitergeleitet
mit dem Auftrage, entsprechend zu verfahren.

Es wäre zu wünschen, daß die öffentlichen Ver-
· j waltungen in der Errichtung von Regiebetrieben

strengste Zurückhaltung zeigten und deren sofor-
tigen Abbau herbeiführten, soweit nicht zwingende

._ öffentliche Interessen entgegenstehen.

Bchütermonatsitartrn für Lehrlinge
»f- Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs-

bahn-Gesellscl,aft hat unterm 4. Januar d. J. dem
Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertag
mitgeteilt, daß die Vergünstigung der Schüler--

» monatskartem die jetzt nur den auf Grund eines
schriftlichen Lehrvertrages in Berufsauskbildung

stehenden Personen unter 18 Jahren zugänglich ist,

vom 1. Februar 1927 ab auch den Lehrlingen von
_ 18 bis 20 Jahren gewährt werden wird.

—- 

Trrmine für Zieuerzahlungrn

im Januar 1927
Mitgeteilt von Bücherrevisor Paul Kühne,

Breslau 10, Drabiziusstraße 51. Tel. Ohle 1500.

‘ Auf folgende Steuerzahltermine wird hinge-
wiesen:

25. Januar: Steuerabzug vom Arbeits-
lo h n für die Zeit vom 11. bis 20. 1. 27.

31. Januar: Fristablauf zur Abgabe einer
Steuererklärung für die Gewerbesteuer nach dem
G e w e r b e la p i tal für die Rechnungsjahre
1925 und 1926. (Die Frist läuft vom 10. bis
31. 1. 27.) _

A b la uf d e r F r i st für die Einreichung der
Belege über den Steuerabzug vom Arbeitslohn
für das Kalenderjahr 1926, soweit die Beträge
überwiesen worden sind. Vordrucke hierzu
liefern die Finanzämter kostenlos.
Wo Steuermarken geklebt worden sind, haben

die Arbeitnehmer die Steuerkarte 1926 und die
Einlagebogen abzuliefern. Diese sind an das
Finanzamt einzusenden, in dessen Bezirk der
Arbeitnehmer am 31.. 12. 26 gewohnt hat.
Gleichzeitig ist die Nummer der Steuerkarte
1927, bie Behörde, die dieselbe ausgestellt hat,
und die Wohnung vom 31 12.26 mitzuteilen.

Fur die Arbeitgeber ist wichtig, daß die-
selben die Verpflichtung zur Ablieferung der
Steuerkarten 1926 nebst Einlagebogen durch
Anschlag in den Arbeitsräumen bekannt zu geben
haben.

Sind bei einem Arbeitnehmer das ganze Jahr
keine Steuermarken gellebt worden, also
hat Steuerfreiheit bestanden, -«ist die Karte nicht
einzufenden.
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Verufsberatungsstelle (Srob- man. Groß. Reim

« betrieb betrieb betrieb betrieb

l. Regierungsbezirk Breslain

BreslausStadt..... 417 988 249 929
„ ' -Land. . . . 10 498 32 96
„ -Haiidwerlslammer ( —- 154 -— 58

BriegsStadt . . . . . 13 24 17 80
„ -Land. . . . . . ——— —-— 23 219.

Frankenstein. . . . . 1 207 —- 167
Glatz« . . . . 38 34 24 29
Guhrau ....... —- 69 —-— 25
Gr.-Wartenberg . . . . 7 40 9 92
Habelschwerdt . . . . . 77 66 7 49
Militfch . . . . . . . —- 81 —- 70
Münsterberg . . . . . I 7 — 7
Namslau .. . . «.- . .- . 10 34 —- 31
Neumarkt. . . . . . . 24 126 15 115
Neurode .- . . . . . 60 36 50 108
Nimptsch ‑ o · o o o o — 4:0 —- 13

Qels-Stadt . . ; .. . . 24 52 19 58
„ iLand . . . 9 191 13 128

thau . . . . .- . . . 86 172 48 148
Neichenbach ...... 49 106 20 64
Schweidnitz .. . . . . . 32 68 148 459
Steinau -. . .- . . . . —-— 43 2 25
Strehlen .. . . . . '. . — 39 —- 16
Striegau . . . . ·. . ‑‑. 2 17 4 16
Trebnitz . . . . ; . ·. 8 22 —- —-
Waldenburgs . . . . . 90 100 —— L—
Wohlau . . . . . . -—- 36 « 4 47

Neg.-Bez. Breslaii Sa· L958 3250L s 684 30494
4205 s 3733

ll. Regierungsbezirk Liegniß.

Bollenhain ...... - 1 15 -— 17
Bunzlau ....... 46 74 — ——
Neusatz, Kreis Freystadt. 132 64 40 120
Glogau-Stadt. . . _. . 4 66 15 74

„ sLand . . . . . 40 216 52 257
GörlitzkStadt . . . . . —- — 43 246
"„:2anb'.n.... -- -—— -—- —-
GoldbergisHaynau . . . —- 255 10 42
Grünberg ...... 28 65 48 113
Hirschberg ...... — — "-— —-
Hoyersiverda .»- . . . . . 52 59 9 56

« 01101.. s .1 o · o” . 8 38 4 20

andeshut ...... -—— 97 45 78
Lauban . . . ..' . 13 60 5 105
Liegnitz-Stadt . . . . -. 36 .152 , 24- 103

" " ,," -Land.’. . . "-.« . 41. 63 58 85-
Löwenberg .- . . . . . — 50 -- 34
Lüben ..... . .-·. _. . 4 39 — 33
fliothenburg. . . . . . 81. 165 16 73
Sagan ..... . . . 2, 21' —— 24
Schönau......·. —- 17 —| 22
Sprottau ....... 3 26 5 48

Neg.-Bez. Liegnitz Sa. L491 154L » 374 |15504

‚“ « .". 2033 1924
Provinz Niederschlesien »

insgefamt, _. . . . . 1449 [47921 1058 Nötig

6241 5657 
Mitgeteilt vom Provinzialberufsamt für Niederschlesien.

- « H Bteuerhinterziehung durch Nichtm-
richtuiig der sättigen Lolmsteuerbeträge

«·1«- Das Reichsgericht hat in seinem Urteil vom
11. Oktober 1926 —- 2. D. 850/26 —- die Frage

I bejaht, ob sich schon derjenige einer vorsätzlich-en
Steuerhinterziehung schuldig macht,- der es ver-
säumt, die fälligen Lohnsteuerbeträge zu entrichten,

  

Sind Håmorihöiiei
heilbar?

Ja und nein! Wenn ein Hämorrhoidenkranker
dieses wirklich ernste Leiden vernachlässigt, wird

hni immer größere Qual bereiten. Die anfangs
ie

wandern in den Darm hinein und plagen fehließ;
lich auf. Dann besteht die Gefahr, daß Blut-
gerinnsel in bie Blutbahnen kommen und dort zu
sehr gefährli en Verstopfungen führen. Es kommt
inzu, daß d e Schmerzen, das Brennen und das
rken der erkrankten Teile immer unerträglicher

werden und den Kranken körperlich und seelisch

es
suiibedeutenden Knoten am Darm wachsen;

 

ohne dem Finanzamt durch ein Stundungs-
gesuch oder sonstwie von dem Bestehen der Steuer-
schuld Kenntnis zu geben. Dieses Urteil ist für
die Arbeitgeber von großer Bedeutung. Es ist
wie folgt begründet:

,,Zwar wird der Tatbestand einer vorsätzlichen
Steiierhinterziehung in der Begehungsforni der
Verkürzung von Steuereinnahmen (ä 339 R.A.
D.) nicht bereits dadurch erfüllt, daß der Steuer-
pflichtige die Entrichtung fälliger Steuerbeträge
unterläßt mit dem Bewußtsein —— und insofern
mit dem Vorsatz —, hierdurch den rechtzeitigen
Eingang der Steuer und demgemäß eine ———
wenn auch nur zeitweilige —- Steuerverkürzung
herbeizuführen Hinzutveten muß vielmehr eine
Steuerunehrlichkeit, insbesondere ein Verschweigen
der Steuerpslichtigkeit, mit dem Bewußtsein und
dem Erfolg, daß die Steuerbehörde hierdurch
über das Bestehen oder die Höhe des Steueran-
spruchs in Unkenntnis erhalten wird. An dieser
Voraussetzung fehlt es jedoch hier nicht, denn
der Beschwerdeführer hat nicht nur die Ent-
richtung der fälligen Lohnsteuerbeträge·verabsäunit,
sondern,· wie aus dem festgestellten Sachverhalt
zu entnehmen ist, überdies geflissentlich unter-
lassen, dem Finanzamt statt durch die Zahlung
wenigstens durch ein Stundungsgesuch oder sonst-
wie von dem Bestehen der Steuerschuld Kenntnis
zu geben. Hierin ist nach Lage der Sache ohne
weiteres eine vom Beschwerdeführer ausgenutzte
Hinterziehung der Steuerbehörde zu erblicken
und vom Bserususngsgericht auch erblickt worden.
Daß der Angeklagte die aus diese Weise herbei-

geführte Steuerverkiirzung vorsätzlich und seines
Vorteils wegen, indem er die einbehaltenen
Lohnbeträge »in eigenem Nutzen« verwandte,
bewirkt hat, ist bedenkenfrei festgestellt. Die Ab-

· sicht dauernder Voreiithaltung der geschuldeten
Steuern wird in § 359 RA. O. nicht erfordert.«
Aus den gleichen Gründen hat das Reichs-

gericht bei Unterlassung von Boranmeldungen
und Vorauszahlungen auf Steuern, die nicht
festgesetzt werden, sondern ohne Aufforderung zu
bestimmter Zeit zu entrichten sind (z. B. Umsatz-
Einkominensteuer usw.), Steuerhinterziehung an-
genommen (Urteile vom 22.4.26 —— 2.D. 139/26
-—-‚ 22.1.25 —- 2. D. 819/24 -——, 12.12.1922 —-
I. D. 806/22 -—-). Es hat als besonders schutzbe-
dürftig solche Fälle bezeichnet,· wo die Steuer-
behörde auf die Ehrlichkeit des Pslichtigen gerade-
zu angewiesen ist und von dem Vorhandensein
eines Steuerfalles, wenn der Pflichtige die ihm
obliegenden Pflichten nicht erfüllt hat, nur durch
einen Zufall, etwa durch Anzeige oder gelegent-
lich einer Buch- und Betriebsprüfung, Kenntnis
erhält. .

Die Unterlassung der Steuerzahlung wird in
der Regel nicht strafbar sein, wenn es sich um
veranlagte Steuern handelt. G.

po-

Ziir Neuregelung der preußischen

Landgemeindeordnuug
'i‘ Der Landtagsausschuß für Verwaltungsreform

beendete am 5. Januar die erst-e Lesung der Lend-
genieindeordnung. Aus den Beschlüssen des Aus-

 

zugrunde richten. Schließlich bleibt dem verzwei-
felten Patienten nur noch übrig, sich aus dem Wege
der Operation unsichere Heilung zu verschaffen.

Musz das fein? Jn den meisten Fällen: Nein!
Denn Hämorrhoiden, rechtzeitig als solche erkannt
und sachgemäß behandelt, können mit großer Aus-
sicht auf Erfolg auch ohne Operation beseitigt
werben. Neben peinlicher Sauberkeit muß eine
geeignete Salbe zur Anwendung kommen, die die
Knoten zur Schrunipfung bringt, die Schmerzen
lindert, die Entziindungen beseitigt. Die bewährte
HumidonsSalbe verbindet alle diese Eigen-
schaften in hervorragendem Maße. Schon nach ganz
kurzer Anwendung läßt das Jucken und Brennen
nach. Damit ist schon viel gewonnen, denn fällt
der Juckreiz fort, so verringert slch auch die Gefahr
weitergetragener Jnfektionen. Nun erst kann der Heilungsprozeß beginnen. Die HumidonsSalbe
wird seit Jahren auch in verzweifelten Fällen ge- K

die beabsichtigten Neuerungen am besten

schusses verdient hervorgehoben zu werden, daß der
Provinziallandtag mit Zweidrittelmehrheit zu ent-
scheiden hat, ob eine Bürgermeistereiverfassiing ein-
geführt bezw. aufgehoben werden soll. Nach der
Einführung kann ihre Aufhebung zunächst nur nach
6 und später nur noch nach 12 Jahren erfolgen.
Die bestehenden Gutsbezirke sollen mit wenigen
Ausnahmen aufgehoben werden. Sache des Kreis-
ausschiisses wird es sein, dem Gutsbesitzer in seiner
Eigenschaft als Eigentümer obrigkeitliche Befugnisse
zu übertragen. Ein Antrag, die Polizei im ganzen
Staatsgebiet als kreislommunale Angelegenheit
dem Landrat zu übertragen, wurde abgelehnt. An-
genommen wurde ein Antrag, wonach die auf
Lebenszeit angestellten Bürgermeister und Amt-
mäniier in Rheinland-Westfalen mit dem Inkraft-
treten der Gemeindeorduung neu gewählt werden
müssen. «

Es bleibt abzuwarten, iwelche Änderungen vor-
stehende Beschlüsfe bei der weiteren Beratung noch
erfahren. Unwahrscheinlich dürfte es auch sein, daß
die neue Landgemeindeordnung, wie verlautbart,
zum 1. April d. »J. zur Einführung gelangt, dasich

im
Rahmen der bevorstehenden allgemeinen Verwal-
tungsreform durchführen lassen.

  

ihöchstgerichtliche Entscheidungen
Wann liegt eine Betriebsstätte vor?

-s· Zum Begriff einer Betriebsstätte hatte der
V111. Senat des Oberverwaltungsgerichts Stellung-
genommen und in seiner Entscheidung u. a. aus-
geführt, der Begriff der Betriebsstätte der Ge-«
werbefteuerordnung decke sich mit dem des bis-
herigen Gewerbesteuerrechtsz dies treffe auch für.
eine einheitliche Betriebsstätte zu. Als eine ein-«-
heitliche Betriebsstätte gemäß § 37 (2) der Ge-
lverbesteuerverordnung sei sein Elektrizitätswerk an!"
zuse·hen, welches für viele Gemeinden eines Kreises-,-
Elektrizitätliefere. -Msöge auch die Fassung ver-«
schieden sein, so sei doch anzunehmen, daß § 37 (2,1.
der Gewerbesteuerverordnung dieselbe Bestimmung?
enthalte wie § 47 des Kommunalabgabeiigesetzes.
Den zuletzt erwähnten § 47 l. c. habe das Ober-«-
verwaltungsgericht schon früher dahin ausgelegt,
daß eine Gasanstalt, welche mittels ihres Rohr-
netzses auch in einer Nachbargemeinde Gas liefere,
eine einheitliche, sich auch über den Bezirk der Nach-
bargemeinde erstreckende Betriebsstätte bilde, selbst
wenn in der Gemeinde, wo nur das Rohrnetz
liege, Arbeiter nicht von der Gasanstalt beschäftigt
werden. Dieselben Grundsätze finden auch auf
Wasser- und Elektrizitätswerke Anwendung Der
§37 (2) der Gewerbesteuerverordnung setze nicht
voraus, daß nur solche Gemeinden, welchen durch
das Vorhandensein der einheitlichen Betriebsstätte
Gemeindelasten entstehen, bei der Verteilung des
Steuerbetrages zu berücksichtigen sei-en; er bestimme,
daß nur solche Gemeindelasten zu berücksichtigen
seien, sofern sie entstanden seien. Gemeindelasten
durch die einheitliche Betriebsstätte seien den Ge-
meinden dadurch entstanden, daß in ihnen Arbeiter
und Angestellte des Elektrizitätswerkes ihre Wohn-
stätte haben und allgemeine Verwaltungskosten ver-
ursachen, sowie Schul- und Armenlasten (VIII. 
 

 

G. St. 36l37,-38, 25.)
 

braucht, und unzählige Kranke bezeugen, daß sie
fast Wunderdienste geleistet hat.
Aber die HumidomKur ist keine Wunderkur,

sondern das Resultat einer wissenschaftlich wohl-
durchdachten Arbeit. In dieser Salbe sind alle
Stoffe vereint, die diese tückische Krankheit erfolg-
reich zu bekämpfen geeignet sind. Die Huniidom
Gesellschaft will überzeugen und nicht überreden.
Sie schickt deshalb jedem umsonst eine ausreichende
Probe Humidon nebst ärztlicher Ausklürungsschrift
uber _ Hämorrhoidenleiden. Diesen kostenloseu
Versuch ist jeder seiner Gesundheit schuldig, und
die Humidon-Gesellschast ist überzeugt davon, daß
feder· Versuch ein voller Erfolg wird. Als-J
schreiben Sie sofort, ehe Sie es vergessen, nach Probe
und Broschüre an die HumidomGefellfchaft in. b. H»
Berlin W. 8, Block 367.

Versaiid erfolgt durch die Apotheke »Zum weißen
reiiz«. ·



Bekanntmachungeu

Minister für Handel und Gewerbe
3.,:er IV. 17346.
Betrisfii Die DeutscheinItiihilnkrslridsiuewsMechanikerschule

Vie e el
38m Anschluß an den Erlaß vom 6. 0. 97116.— IV.

441 -—- Bericht 001m321iIAugust d. Js. —- I. Ua.
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* Auf Grund des § 133 Abs. 10 ber Reichsgewerbe-
ordnung stelle ich die Abschlußprüsung der Deutschen
NähmaschinensMechaniterschule in Bieleseld für die
Schüler, die nach ordnungsgemäszer Lehrzeit die Ge-
sellenprüfung im Mechanikerhandweri bekunden und .
an den von der Schule veranstalteten ageskursen
von sechs Monate Dauer teilgenommen haben, dem
theoretischen Teil der MeistAerprüfung in diesem Hand-
werk gleich. J.A :.gez Dr. von Seeseld.
 

Handwerkstammer Breslau
Tgb.-Nr u.1»259-26.

s« Den Jnnungen unseres Bezirks wird hiermit in
Erinnerung gebracht, daß am 1. Februar d. Js·

1. ein Verzeichnis der seit dem I. August v. Js.
bezw seit der letzten Rachweisung aufgenom-
menen Lehrlinge nach Formular A der Vor-
schriften zur Regelung des Lehrlingswesens,

2 ein Verzeichnis der seit dem l. August v. Js.
bezw eit der letzten Nachweisung ausgeschie-
denen ehrlinge nach Formular B

einzureichen sind.

Sind Veränderun en im Stande der Lehrlinge nicht
vorgekommen, so it der Handwerksliammer gleich-
falls Mitteilung zu machen.
Wir machen besonders darauf aufmerksam. daß

die Vorstände der Jnnungen, gemäß § I9b ber Vor
schristen zur Regelung des Lehrlingswesens bei Ver-
meiung der im §2» ä. a. O. angedrohten Ordnungs
strase verpflichtet sind, diese Nachweisungen regel-
mäßig einzusendeu.

Preslain den 6. Januar 1927.

Die Handwerhsliammen
. ·:i?:-«eti"sclf;ueider. Dr. Pacschke,

» Syndilius.

.. -—.---

s- Jm Monat Dezember 1926 haben die Meister-
oriifung bestanden und somit das Recht zur
Führung des Titels »Meister« in Verbindung
mit ihrem Handwerk, sowie die Befugnis, Lehr-
linge anznieiten erworben:

.Schuiiedegeselle Bruno Arlt, Kl.-Kreidel,
Kreis Wohlau.

. Schuhmacherei-Inhab.er Alfred Arlt. Alt-
Läßig. Kreis Waldenburg.

.Herren«’rhneidergeselle Gerbard Bausch-
Vreslau.

e
r
h
e
i
-

4. guscgiieider (Herrenschneider) Ernst Vuder,
re au

5. Selbst. Herrenschneider Alsred Vuchheim,
Schuhniiaunsheide, Kr1. 93eic11enßaff).

.6111r1111e6er (Buchdrucker) Richard Benesch,
Strehken.
Schlossergeielie Alfons Buneh Breslau.
Friseurgeschästs-Inh.s (Herrenfriseur) Erich
Vreithaupt. Camenz, Kr. Frankenstein.

9. Schmiedegeselle Albert Borauke,
10. Schmiedege’elle Adolf Brauner, Heidel-

berg. Kr. Habelskhwerdt. '
1 . Fleisscherei-Inhab. Gerhard Vittner, Stein-

ors. Kr. Oblau.
12. Selbst Maler Max Drobek, Schweidnin.
13. Selbst. Maler Gustav Dedech Klettendors,

Kr. Breslau.
14. Selbst. Maler Hermann Drath, Breslau.
ZVSkhuhnrachergeselle Karl Eifermanrn Bres-

au.
16. Selbst. Maler Martin Fende, Peterwitz,

Kreis Schweidnitz.
17. Schlossergeselle Kurt Friedemann, Breslau.
18. Schuhmachergesselle Mar Fichtner, Nieder-

Herinsdors, Kr. Waldenburg
19. Tischåergeselle tzHerbert Franke, Freiburg-

Kr Schweidnitz
20 Schuhmacherci-Inhaber Stanislaus Frauik,

Breslaiu
(Schmiedi Wilhelm Frei,21. Beschlagmeister

Vreslau-Carlowi6.
22. Selbst. Maler Mar Götz, Miinsterberg.
23. Väckerei-Inhaher Wilhelm Groß, Wildschiitz,

91. Oels.
24.661111.fierrenicbneiber

Schioeidiiitz.

G
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Georg Grtitzner,

25. Bäckerei-Inh. Hermanu Griitzner, Wohlau..
26. Schlosseigeieile Paul Gröger, Karpenstein,

Kr. Habclskl)u«erdt.
27. Tischlerei-Inhaber Paul Gläser, Breslair
28. '11'1eurgcschäfts - Inhaber sHerrenfrtseurs

- Em l Hirschberger, Bresban.
S.elbst Maler Paul Haufe, Neumarlt.

 

 
Damen aus das am Sonnabend, den 29. Januar

in den Räumen der »Loge Friedrich zum goldenen

Zepter« stattfindende Stiftungs-fest aufmerisam
gemacht.
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‘ Die geehrten Mitglieder werden mit ihren

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.   

Breslau..

 

30. Selbst. Mal-er Robert Hahn, Dul)ernfurth,
Kr. Wohlau.

31. Schmiede - Werksührer Arthur Haman,
Stimmen, Kr. Skhweidnitz.

32. Schuhmacherei - Inhaber Richard Heckner,
Vro·sewitz. Kr. Ohlau.

33. Schuhmachergei. Adolf Holzenbekher, Bres-
an

34. Friseurgeichästs-Inh. iHerrcnsriseurs Karl
Hoffmann, Breslau

85.0bergefieiter iSchlosseri Hermann Hille-

43.

44.

brandt, Breslau-Carlowitz.
. Selbst. Herrenschneider Kari« Inne, Vorsch-
witz, Kr. Steinau a. O.

. Maschinenschlossergeselle Heinrich Ianetzek,
Vreslau.

e.lbst Damenschueiderin Fri. Anna Iähnet,
Löwen, Kr. Brieg.

. Sel-.bst Maler Georg Kreutzmann, cl'rebniia.
. 61111011e1'ge'e11e Hermann Koske, Breslau.
. Bäckergeselle Hermann Kattge, Leis.
. Fahrradschlosserei-Inh. iSt-arkstrom-Elektro-
gnstiuRudolf Kugler, Thomaswaldau, Kreis

trieguu
Baugeschästs-Inhaber (Maurers Erich Kutsch-
Breslau.
Tischlergeselle Artur Kreis. Breslau.

45.»iTischlerei-Inhab. Bruno Krause, Neuwalde,

C
D4 .

47.

.Fleicherg«eselle Max Kuhnert,

. Techniker

. Friseurgeschäfts - Inhaber

Kr. Milit«ch. _
J'Herrenfriseurgehsilfe Kascheh
Waldldraenbu
Friseurgeschiists-Inhab. (Herrenfriseur) Wil-
helm Kunert Breslau.

Pcisterwitz,

Herrinauu

Kr. Ohi-.au
. Fleischergefelle Kurt Kutbon, Breslau.
. Fleichergeselle Walter Kofcheh Bresiarr
. Selbst. Maler Kurt Lange, Bresiau.
. Malergehilfe Erich Lauser. Gäbersdors, Kr.
Striegsau.

. Selbst. Herrenschneider Alfred Langer, Kuh-
nern, Kr. Striegau.

lStagrkstrvsnpElektro-Inst.) Iosef
Lsamatfch, Reichenbach.

. Sattlergeselle Karl Latzel, Duherusurth, Kr.
Wohin-u.

. Schnitedege’«elie Richard Latniak, Festenberg,
Kr. . Gr.-Wartenberig.

(Herrenfriseur)
Wilhelm Langner, Breslau. -

. Inhrmoschlossergen Reinhold Mielke, 93rieg.

. Friseurgeschäfts-Inh. iHerrenfriseurs Georg
Machnitzkn, Dnhernfurth, Kr o lau.

60.-iPutzmacher.gehilfin Fri. Ruth Mi )ler, Bres-

61.

63.
64.

lau.
Iriseurgeschästs-Inh. (Herrenfr.iseur) Paul

»Mittmann, Michelan, Kr. Brieg
leischergeselle Wilhelm Mensch Militsch

skleischergeselle Paul Mosig, Breslau.
Schmiedegeselle Paul Neumann, Gr.-Wilkau,
Kr. Nimptsch.

65. Bäckerge«ellc Robert Otto, Strehlen.
66.

670

68.
69.

70.

71

72.
73.
74.

75.

76

77

78
70.
80

81.

.
O

O

siTischlergeselle August Opitz, Canth, Kr. Neu-
rk.t

Fahrradschlosserei - Inhaber Kurt Putze,
Breslau.
Elektromonteur Erieh Ptischel, Bresbau.
gutgalnoubiischlossergeselle Bernhard Palussek,

re au
FriseurgeichästsRnh lHerrensriseurs Bruno
Pomicrski, Bresisi.au
Fleischergeielle Richard Pohl, Eckersdors, Kr.
Neurode.
Selbst. Maler Paul Reimaemy Neuron
Bäckergeseile Kurt Rose,O
Bauunternehmer sMaurerslsFranz- Nebel,
Gr.-Wartenberg.
Schuhmacherei-Inhaber Wilhelm Rösner,
Lehmwasser, Kr. Waldenburg.
Herreusriseurgeh Reinhold gRitter. Weiden-
hos, Kr. Bres.lau
FleischereiInhaber Emil Riesner, Laugen-
brttck, Kr. Habelsichwerdt
Fleischergeselle Eduard Radzioch, Breslmi.
Fleischergeselle Fritz Rdsuer, Breslau.
Schlosserei-Werkführ. Alfons Seidel. Pawel-
initz. Kr. Trebbni.tz
Bäckeiei-Inhaher Wilhelm Sonntag, Oels.

»102

 

82. Putzniachergehilsin Ir. Margarete Spechi,
eb. Hilgermami, Breslau.

83. ngenieur (Starlstrom-Elektro-Inst.i Hans
Sauer, Breslau.

84. TinhäerleskInh Robert Saft, Neu-Schimvlleu,
r. e .

85. Sanitäts-Unterfeldwebel lHerrenfriss Max
Sommer, Breslau-Cariowitz

86. Schuhmacherei-Inhsnb Paul Schulz, Vreslara
87. Bäckergefeile Adolf Schimpke, Wohlau.
88. Ingenieur iStartstroiwElektro--Inst.) Karl

Scholwien, Namslau.
89. Schlossergeselle Wilhelm Schindler, Faul-

brücf, Kr. Reichenbakl).
9035911111cnidyneiüergeßilf. Fri. Helene Schneider,

re
9.1-s«-Ti chlergeselle Anton Schneider, Brieg.
92. Schulunacherges. Johann Schönfelder, Bres-

lau.

93. Schuhmacher-geselle Paul Stolper, Vreslau.
94. Selbst. Maler Otto Tietze, Leutmannsdors,

Kr. Sci)iveidnitz.
Maschinenschlossergcs RichardTietz,Kl.-Moch-
Dem Kr. Breslau.
Bäckergeselle Erdmann Thiel, Breslau.
Fleischergeseile Adolf Treske, kyriedrichcsthah
Kr. Opr.eln «
Fahrradschiossergei. Richard Vogt, Striegau.
Bäckergeselle August Vogel, Leis.
Tischlergeelle Adolf Voilprekht, Breslau.
FSelbcsglaEgtaler Alsred Walten Bad-Altheide,
11‘.

SchiosselisekInhaber Paul Weinerh Leuchten,
1 Oe

103.-s«’«Mascl)inenschlossergeselle Erwin Wagenknecht,
Steinau a. O.

104. Herrensrtseurgehilfe PaulWallor, Oeis.
105. Tikhlerei-Inhaber 51711111."(Meiner. Leuchten,

Kr. Orts-.
106. Schmiedeges·. Ioses WeiguI-ann, Alt-Ticham-

mendorwf Kr. Strehll.en
igz Herrenfriseurgehilse Paul Weizel 93re61a1r.

109Fkc

110.

111.

95.

96.
97.

98.
99.

100.
101.

O

ksleischergeseile Friedrich Wneisk,Bresla11.
Maschinenbauergeselle Alsred Zimmer-,
Steinau a. O
Tapezierergehilse Alfred Zinke, Fellhammer,
Kr. Waldenburg.
O51eikhergeseile gWilhelm ZirpeL Steindors,
Sir. hinu.

Die mit einem * bezeichneten Personen erhalten
sztchnetit Vollendung des 24. Lebensjahres obige

e

Breslau, den 18. Januar 1927.

”Sie Haudwerksbammer
91. Brettschneider, Dr.

sJliräfihent.

Berichtigungl

In der Betanntmachung vom 14.c»v. Mis. muß
es unter lfd. Nr. 63 richtig heißen: T is chle r e t-
Inhaber Kurt Lippen, Obernigh Kr. Trebnitz.

r Schlesische Meisterturse zu Brestau

Geeignete Vorbere-ituugsmiigiichheit siir die Meister-
priisung.

Tagesiiurse.

Damenscimeiderimien 11011131. 1. bis 26. 2. 1927
28. 2. - 26.3.19)?

31.1. - 12.3.1927

31.1. . 26 2.1927

P a e sch f e,
611111111116.

Elektroinstallateure . . s
Gas- und
Wasserinstallateure s —-

Kiempner. . - 31.1. - 26.2.1927
Maler . o o o s o · ö I 31110 « 260201927

Schuhmacher . . . . ‑ 31.1. - 26.2.1927
Tischler . . . . . - 31.1. - 26.2.19)7
Unterrichtsgeld:

Sechswochenliursusg 75 Ruh

Die Anmeldungen müssen spätestens 14 Tage vor
Beginn des betreffenden Kurses an die Kursus-
leitung eingereicht sein. Später eingehende Mel-
dungen können in ber Regel uicht mehr berück-
sichtigt werden. Grundsätze und Lehrpläne der
einzelnen Kurse, sowie Vordruclie sUr Anmeldungeu
werden aus Wunsch zugestellt von der Leitung der
Schiefischen Meisterliurse. Breslaus Klosterstr 19.«

Schloszers und Büchsenmacherannnng
(Zwangsinuung zu Bresiaui

* Mit Rücksicht auf die Gesellenstiick-Ausstellungs
vom 10.--24. April 1927 ist der Termin für die An-
meldung zur Gesellenpriifung aus einen
früheren Zeitpunkt:

Mittwoch, den 9 Februar 1927,
Meister-Vuchstabe A-—K, 4—6 Uhr,
Donnerstag, den 10. Februar 1927,
Meister-Buchstabe L—Z, 4——6 Uhr

verlegt Es soll dadurch den Priislingen mehr Zeit
siir die sorgfältige und saubere Ausführung der .e-
sellensiucke gegeben werden.

Die Zeichnungen der Gesellenstiicke werden für bie
Aussiellung am Prüfungstermin zurückbehalten.
Um möglichste Abwechselung in die Aussiellun

bringen, wollen sich die herren Kollegen mit i
Obmiinnern in Verbindung fegen.

Vierwochenhursus 50 91.44,
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Paul Rönsch Nchi. Inh.E Thielsch .
Breslau, Altbüßerstraße l8 ‚ Iz-

.. Oeneralvertreter der Gattin-Maschine
Telephon Ohle 7342

Blerschankapparate und Eisscnrankfabrlk ,. -.-z
Eigene Klempnerei mit Verzinkerei is-

Sämtliche Branrrei— und GastwirtsoArtikel .
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slau 8, Telef.
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Linoleum jeder Art

Eugen John, Inh. Herbert Schwarz
Ring 3797, 8749 -
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. B R E S LAU 23
Ysselsteinslraße 3 z: Tel. Stephan 30 506
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Spezialwäscherei
für Restaurant- und Hotelwäsche
Kürzeste Lieferfrist, schonendste Behandlung

Neuplätterei
f. Haushaltungs- u. ff.Stärkwäsche D    
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Jn der Jahres-hauptoersammlung am 14. Februar
1027 wird genaue Auskunft gegeben.
Mit der Jahres-hauptoersammlung wird die

Hauptversammlung der Sterbetasse vereinigt.
Bewirtung der Altmeister und Witwen mit Kassee

und Kuchen ist vorgesehen.
Es wird ein Vortrag über »Eignungsprüfung« von

herrn Dr. R os e gehalten. Zu diesem Zweck soll in
die Verhandlungen eine Pause eingescholtet werden.
Der Saal ist für den ganzen Abend bestellt.
Ganz besonders machen wir unsere Mitglieder auf

die Verordnung über Lehrlings-F)ökhstzahlen aufmerk-
sam. Wer glaubt, ein Anrecht aus eine höhere Zahl
von Lehrlingen zu haben, mufz begründeten Antrag
an die Handwerksiammer richten.

Der» Jnnung ist erneut aufgegeben, genau auf
Durchführung der Vorschriften zu achten.
Durch einstimmigen Beschluß der Jnnungsversamms

lung am 10. Januar 1927 sind die Kostgeldbeihilfen
der Lehrlinge erhöht und wie folgt festgesetzt:

im 1. Lehrsahre 2 Mart, im 2. Lehrsahre 3 Mark,
im 3. Lehrsahre 4 Mark, im 4. Lehrsahre 5 Mark.

Diese Sätze sind ab Sonnabend, den 15. Januar 1927
zu zahlen.

Bollziihliges Erscheinen zur Jahres-hauptoersannn-
lung ist dringend erforderlich. ’

Mit deutschem Schlossergrusz

Der Vorstand.

M.Salkowsii, M.Baumann,
Obermeister. Schriftsührer.

 

 

 

Uhrnmchenswangsinnung Oels
»i« Außerordeniliche Hauptversammlnng: Mon-

tag. den 24. Januar 1927, nachm. 2 Uhr in Orts,
BahnhofshoteL Vormittags 11 Uhr Lehrlings-
prüfung bei Kollegen Wittlg. Die Tagesordnung
zur Hauptversammlung wir-d vor Beginn be-
kannt gegeben Es wird um recht rege Beteili-
gung ersucht.

Mit kollegialen Grüßen

R. Me t h n e r, Ober-meister-
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Für Wohnräume, Büros,
Treppen u. Dielen bleibt

Linoleum
der idealsre und beste
Fußbodenbelag. Beste

H Dachnicke C- Lange
D Spezielhaus für Linoleum, Teppiche u.
U Cocosfabnkate. Eigene Verleg-sonsten [J

H Breslau 1, Elisabethstraße 1 B
(Henel-Haus). Fernrul Ohle .557.

C] Offerten bereitwilligst und kostenlos! D
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Schnhmather Jnnungsoerband Provinz
Schlesien

* Einladung des Schuhmacher Jnnungsverband
«Provinz Schlesien zu dem am 30. Januar 1927, vor-
mittags 101/2 Uhr, im kleinen Saale des St. Vinzenzs
hauses, Breslau, Seminargasse 1/3. ftattfinbenben
außerordentlichen Verbandstag. Werte Kollegeni
Außerordentliche wichtige Berufs- und Organisations-
fragen. bie aus der Reichs-Verbandstagung in Stutt-
gart zur Beratung standen und zur Durchführung ge-
langten, sowohl die Neuorganisation des Reichs-ver-
bandes und der Landesoerbände, die neue Meister-

d Lehrlingsprüfungsordnung, als auch Maßnahmen
gen die Schmutztonkurrenz zwingen uns Sie zu

einer außerordentlichen Verhandstagung nach Vreslau
einzuladen. Jnfolge der Wichtigkeit der nachstehend
angeführten Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden
Obermeisters. unbedingt zu erscheinen oder einen Ver-
treter zu entsenden. '

T a g e s o r d n u n g : 1. Neuorgauisation des
Schuhmacher-Innungsverband Provinz Schlesien. Be-
ratung und Beschlußfassung über die vorgelegte
Satzung 2. Die Gründung der Sterbeumlagekasse für
den Verband. 3. ie neue Mei terprüfungsordnung.
4. Die neue Lehrlingsprüfungsor ung. 5. Das neue
Arbeitsgerichtsgese Referent: here Dr. Schild,

' yndituo des Rei sverbandes. 6. Maßnahmen gegen  
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Nikolalstraße

Ecke Reußenohle 61 ,
Telephon 6281

Bierdruckapparatc und
Eisschränke

Reparatur — Ersatzteile

Parkett-Fußböden
Stabfußböden ln Elche und Buche

liefert und verlegt

Gebr. Ludwig Fa Co.
Holzbearbeitungslabrik Breslau X
Mallhlasstraße ist-. 'leleion lian l9.  
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bie Schmutztonturrenz 7. Bericht über die Tätigkeit
des ,,Landesverband des Schlesischen handwerks«.
8. Verschiedenes.

Jeder Vertreter ist verpflichtet einen Ausweis,
seiner dem Berbande angeschlossenen Innung, vor-

 

 

anlegen. -
· Der Vorstand.

Girt. Bürkner. Wolf. Kühn. Kurzle.
Verthelmann. Vogel.A

,,«Hunianität«,

Fakhoerein Breslauer Schneidermeister
'i' Dienstag, den 25. Januar-, abends 8 Uhr,

findet bei Gerichin im Vereinslokal ein Fach-
abend statt, zu welchem die Herren Kollegen
ganz besonders eingeladen werden.
Gäste sind uns willkommen.

J. A.: Der Vorstand: R. Ho ver, Vorsitzenden
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IDreisaufgatn des Forschungoiuitituto
für rationelle Getrikboführung im

Handwerk
»s- Zur Förderung der Rationalifierung des

Zeitverbrauchs im Handwerk hat das Forschungs-
institut für rationelle Betriebsführung zu Karls-
ruhe folgende Preisaufgabe gestellt:
Für einen bestimmten Handwserkszweisg

(«Schlosser, Tischler usw.) sind die Bedingungen für
die Rationalisierung des Zeitverbrauches schriftlich
darzulegen. Dabei sind die Einflüsse auf die Größe
des Zeitaufwand-es, die Mittel und Wege, die den
Zeitaufwand vermindern, zu schildern. Jnsbe-
sonder-e ist auch auf dies Frage der Zeitverluste,
deren Ursachen und Beseitigung einzugehen Be-
sonders bewertet werden Angaben über praktische
Erfahrungen, über die tatsächliche Höhe des Zeit-
aufwandes und über die Ersparnisse, die durch
geeignete Maßnahmen herbeigeführt wurden. Bei-
spiele find beizufügen. .
Arbeiten für all-e Handweriszweige werden an-

genommen. An Preisen stehen zur Verfügung
zehn erste Preise zu je 100 RMk. und 10 zweite
Preise zu je 50 RMk. Außerdem können einzelne
Arbeiten zum Preise von je 25 Willi. angelauft
werden. Für jeden Beruf wird nur je ein erster
und ein zweiter Preis verteilt. Das Forschungs-
institut behält sich vor, evtl. eine andere Verteilung
der Preise vorzunehmen Der Gesamtbetrag von
1500 RMk. wird unter der Voraussetzung verteilt,
daß entsprechende Einsendnngen vorliegen Die
Beurteilung der Arbeiten und Verteilung der
Preise findet durch eine vom Forschungsinstitnt
bestellte Kommission aus ie drei Sachverständigen
statt, von denen mindestens ein Sachverständiger
dem betreffenden Handwerlszweig angehört. Die
Arbeiten fmd bis zum 15. März 1927 mit der Aus-
schrift ,,Preisausgabe« in einem verschlossenen
Briesumschlag an das Forschungsinstitnt für ratio-
nelle Betriebsfiihrnng im Handwerk, e. V., Karls-

nenne-sei einerseits
lnh. Herbert Ranchfnß

sit-r Friedr. Wir Sir. I3
Fernruf: Amt Ring 2121

Spez. Hausmarke
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rulje i. ·B., Kriegsstraße 160, einzusendeu. Auf der
Arbeit selbst ist der Name des Verfassers weg-zu-
lassen und nur ein Motto anzugeben Der Name
bezw. die Adresse des Verfassers ist in einem be-
sonderen Umschlag beizufügen, der als Iflufschrift
das Motiv hat. Das Ergebnis der Preis-ausgabe
wird in der Zeitschrift ,,Beiriebsführuug" ver-
öffentlicht An der Preisaufgabe können sich Hand-
werker, Gewerbelehrer, Ingenieure und sonstige
Sachverständige, die praktisch-e Erfahrung in hand-
werkerlicher Berufstätigkeit haben, beteiligen.

mä-·--«.-.-s«-— _„._._‚

inir handgebundene istichrr
s- Mit dem 10. Januar beginnend veranstaltet

der Bund Deutscher Buchbinder-Jnnungsen eine
über ganz- Deutschland sich erftrseckende Werbung
für das handgrbundene Buch. In allen deutschen
Buchbinderei- und verwandten Betrieben wird an
diesem Tage ein Pliakat zum Aushang gelangen.
Dem laufenden Publikum werden Werbezettel be-
händiigt, in denen auf den handtverksmäszig herge-
stellten Bucheinband hingewiesen wird. Nicht nur-
sür den von Künstlerhand geschaffenen Einband soll
geworden werden, sondern auch für den Einband
der Gebrauchsliteratur. Neben der geschmack-s
vollen äußeren Ausstattung hat das handgebundene
Buch den Vorzug bester Haltbarleit und Dauer-
lzasftigkeit Die Werbnng bedeutet darüber hinaus
eine Aufforderung an unser Volk, sich der Wert-
arbeit des Handwerkers überhaupt wieder bewußt
zu werden und seine Dienste mehr als bisher in
Anspruch zu nehmen.

Das deutsche Buchbinderhandtverk, das durch die·
Errichtung staatlicher und städtischser Buchbinderei-
beiriebe einen beträchtlichen Teil feiner Arbeit ver-
loren hat, erwartet von dieser Werbung eine Be-
lebung seiner Tätigkeit Wer Wert auf Erhaltung
seiner geistigen Freunde legt, der laufe feine
Bücher broschiert und lasse sie ebenso wie seine Zeit-i
schriften von seinem Buchbinder binden.

Der bietrhawtrtirhaftorat zur

Behandlung von Isragrn des binnen-

iändischkn Verkehrs
i“ Der Wirtschaftspolttischo nnd der F-inauzpoli-

tisehe Ausschuß des vorläufigen Reichs-wirtschafts-
rates haben in einer gemeinsamen Sitzung am
15. Dezember 1926 auf den Initiativantvag von (i.
F. v. Siemens einen Arbeitsausschufz zur Behand-
lung von Fragen des binnenländischen Verkehrs ge-
bildet. Als Vertreter des Handwerks geggrt diesem
Ausschuß der Vorsitzende des Reichsver ndes des deutschen Handwerks, Derlien, Hannover, an.
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Schneidere zu Hause!
Von G e r e s.

"f- Zum Geburtstage schenkte eine Freundin
meiner Frau ein Modenheft, das die Devise trug:
leebder sein eigener Schneider! Jede Frau schneidere
e st. .
Meine Frau las das und beschloß, der Auf-

forderung Folge zu leisten. Wir blätterten sämtliche
Magazine und illustrierte Zeitschriften durch, ent-
deckten einen wunderschönen Morgenanzug, schwarz
mit Gold bestickt, und beschlossen, zu diesem Zwecke
den Seid-enripps, den sie seit Weihnachten noch
liegen hat,· zu verwenden.

« »O, ich fchneidere selbst! Das wird himmlisch!«
meinte sie. _

_ Zunächst war es himmlisch, daß in der Küche
gegessen wurde. Der große Auszugtisch im Speise-
zimmer diente nämlich als Schneidertisch.

" Nach acht Tagen wollte sie mir den Morgen-
anzug zeigen. Er paßte nicht ganz, er war etwas
zu klein, sah aber ganz nett aus. Die Hosen waren
die schönsten Knickeboxer. Knicke, die man hinein-
geboxt. · f _
« ,Schadet nichts, meinte Weihi leichthin. Jetzt
smachen wir einen Kimono draus.

Einige Tage später erwies sich, daß der Kimono
etwas schief geraten war. Es war Kino, aber nicht
Kimona · .

'_ Regen wir uns nicht auf! beschwichtigte sie mich,
jetzt wird’s eine feine Hans- und Rauchjacke für
Dich. -
Aus der Rauchjacke wurde nichts. Frauchen

hatte vergessen, daß ein Mann in seiner Jacke
Ärmel braucht. _
Nun, lächelte sie mich an, werden wir deswegen

« weinen? Für eine schöne Weste reicht es immer
noch.

bei weitem kleinere Figur als die meine.
Jetzt wurde die Schneiderin im Hause schon

ärgerlich.
'. »Das liegt an dem dummen Seidenrips, aus
dem kann man nichts schneidern! Ich hätte Bast-

5 seide oder noch besser Erepe de Ehine gebraucht.
Aber laß das nur meine Sorg-e fein! Ich habe
mir in den Kon gesetzt aus den dreieinhalb

_ Metern Rips etwas zu schneidern. Und das will
I ___ __u _

chDann sollt-e ein breiter Schal für die kalten
" Herbsttage daraus werden.

_ Daß es kein Schal wurde, lag vielleicht an einem
schlechten Meter- oder Augenmaß meiner Frau.

« Er war kubistisch zugeschnitten —- eigentlich mehr
· ver- als zugeschnitten.
_ - Ich dankte meiner Frau für die rührende und
I aufopfernde Schneiderarbeit. Die Wochen, die ich
in ungepslegten Zimmern —- das Schneider-
stübchen, eigentlich unser Eß- und Präsentierzimmer
sah aus!! —- zugebracht, die Mittagessen, die ich
in der dumpfen Küche genossen hatte, erwähnte
ich mit keiner Silbe. -

Den sragmentarischen Kunstgewerbeschal — das
heißt das, was vom Seidenrips nach fünf Wochen
Arbeit noch übrig geblieben war -—- schenkten wir
einer armen Frau. ,
Die macht Kinderwäsche daraus!

 

Bitt-sonst balbiert
f »Der Mensch ist halt zum ärgern auf der

—Welt«, das ist ein Lieblingsspruch vom« Sepp.

»Jmmer gibt's einen ärger. Wenn dich das

.Steueramt grad in Ruh laßt, ärgert dich das

Wetter, und wenn da auch nichts fehlt, hast sicher

[Tapeten-

feine 5 Mark und zieht los.

« Es reichte auch zur Weste, allerdings für eine
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daheim deinen Verdruß. Sogar am Samstag mußt
dich ärgern, wo jed’s Vieh seine Ruh hat und mit
der Arbeit auch einmal der Arg-er aufhören sollte.
Aber da mußt beim Bader wieder eine Stund'
warten, bis dich der Seifenschautnpriitschler endlich
einmal hernimmt.«

Also brummt Sepp einmal an einem solchen
Samstag: »Wie lang muß ich denn noch warten
heut?« .. .
Sagt der Bader: »Wenn’s dir zu lang dauert,

dann geb ich- dir 20 Pfennig, und du kannst zsusm
Kollegen ins obere Dorf 'naufgehen.. Vielleicht ist
der g’schwinder bei der Hand.«
»Das traut er sich nicht, so durchs Dorf gehen”,

fagt der Pointner, der mit dem Sepp auch auf der
Einseifbank sitzt. ·
»Um 5 Mark mach ich das schon«, sagt der Sepp.
»Mit der Servietten um den Hals und so als

Eing’seifter?«
»Ist mir ganz wurscht«, drauf ider Sepp.
Also steuert man zusammen. Der Sepp kriegst

Das ist ein Halloh
bei den Buben, wie der eing’feifte Sepps mit der
Serviette als Brusstlatz durch sdas ganze Dorf zum
obern Bader geht.

Bei dem aber ist der Laden noch mehr voll Leut
als dort, wo der Sepp herkommt. .
»Was kost’s, Badser, wennst mich gleich rasierst?«
Der überlegt ein bissel, blinzelt auf die Warten-

den und fordert dann 3 Mark.«
»Gilt-schon«, sagt der Sepp, und dann wird er

wirklich gleich rasiert und hat oben-drein noch
2 Mark prositiert. Dafür kauft er sich dann ein
Maß extra beim oberen Wirt »und erzählt stolz,
wie man umsonst und gleich rasiert wird und oben-
drein nsoch 2 Mark verdient.

So ein __-— Telephon!

Von Rudolf Sta che.
f Seit längerer Zeit war Herr Müller Stamm-

gast eines Kassees Sie kennen doch Herrn Müller:
Er ist ein mittelgroßer, mittelalter, gemäßigt tem-
peramentvoller Herr, er trägt einen Kneifer und
ist Kanzleisekretär, oder Bürovorsteher, oder . . . .

Eines Abends sitzt Herr Müller wieder auf
seinem Stammplatz und hat das zweite Glas Bier
vor sich stehen. Da kommt der Ober aus der
Telephonzelle und ruft: »Herr Müller — bitte ans
Telephon!« '

Herr Müller ist-um diese Zeit noch nie an ein
Telephon gerufen worden. Er fährt erstaunt hoch
und geht einige Schritte nach vorn, als auch ein
anderer Gast sehr eilig aufsteht und mit Müller
zusammen an der Telephonzelle ankommt.

»Müller!« sagt der Andere. »Sie« gestatten, ich
heiße Müller!«
Man steht einen Augenblick ratlos. Nun will

keiner der beiden Müller weichen. Es scheint, daß
plötzlich jeder von ihnen ein Gespräch erwartet. Es
könnte ja, im Falle einer Täuschung, eine Indis-
kretion eintreten! · _

Da hilft der Ober aus. Er geht in die Telephon-
zelle, kommt nach einer Weile zurück und sagt:
»Herr Müller möchten nach Hause kommen!« Da
lächeln die Beiden befreit auf, und es scheint, daß
keiner gemeint fein will. Sie gehen aus ihre Plätze

zurück. - -
Einige Minuten später läutet wiederum das

Telephon. Als nach kurzer Zeit der Ober aus der

Zelle trat, winkte er die beiden Müller heran und
sagt lächelnd: »Nun ist eine Verwechselung un-
möglich, denn darüber werden Sie doch informiert
fein: bei Müllers sind Zwillinge angekommen.

undLinoleumhaus Memo-m:AugustWester‚B
GrößteAnwahl inTMBordell III-siegst "

 

Nun wird doch wirklich
müssen -—!“ s

Als nach einiger Zeit das Telephon zum dritten
Male läutete, suchte der Ober vergebens nach einem
Müller; denn um diese Zeit eilten die Beiden schon
voller Hoffnung nach ihren Wohnungen.

»Seltsam —« sagte der Ober, »aber daß deri
Storch nun auch schon mit den Telephongesprächen
zu sparen beginnt -—-— —-“ .

einer heimgehen

Vermischtes
* Londoner Badenixen.- Die Verwaltung einer

bekannten und vornehmen LondonerBadeanstalt
beklagt sich darüber, daß ihre Besucherinnen gar zu
lange in der Badewanne bleiben. Die Sitte ist
eingerissen, im Bade ganze Schachteln von Zi-
garetten zu rauchen, pfundweise Schokolade zu essen
und vielfach« sogar ganze Romane zu lesen. Asuf
diese Weise verbringen die unbeschästigten Be-
sucherinnen oft ganze Vormittage in der Bade-
wanne, und all das führe zu einer beklagenswerten
Unordnung in der Badeanstalt. Nun hat sich die
Badeverwaltung entschlossen, eine neue Art von
Badewannen in ihren Räumen aufzustellen, die
sich nach einer gewissen Zeit von selbst entleeren,
so daß die schönen Besucherinnen dann mit ihren-
Romanen und Schokoladenpaketen auf das Trockene
gesetzt werden.

Sehr richtig!
i“ -— Wenn ein Mensch „angeheitert“ ist, dann

befindet er sich in Wirklichkeit in einem „traurigen“
Zustande. "
—- Es ist doch merkwürdig daß es so viele ge-

scheite Kinder, aber so wenig gescheite Leute gibt!
—- Wie leicht ist es, dumm zu se i n , wie schwer

aberoft,dummzu-scheinen! «
—- Bei der ersten Liebe denkt man, sie sei die

bebte, und bei der legten, sie sei die erste.

Eine Hundegeschichte
· f Es gibt doch verrückte Hunde. s
Doch, doch. -
»Mein Hund«-, sagte der langhsaarige Oberförster

(er gehört nun einmal in eine Hundegeschichte),
»ist so klug, daß er ——“ .
»Das ist noch gar nichts", unterbrach der

krummbeinige Sekretär Wust, „mein Daekel hat
gestern, als wir -———" -

»Aber mein Hund erft”, fiel ihm Anton ins;
Wort, „ging ich gestern mit ihm über die Straße."7
Plötzlich kommt ein-e alte Frau und mein-
Hund —- -——“

»Ja, ja, es gibt verrückte Sauna”, trank der
langhaarige Oberförster sein Bier aus.
»Das war heute ein interessanterXAbendC gingen«

alle nach Hause. J. H. R.

flachen?» Welt
»s- Sicher ist sicher. Polly: »Gehört das Klavier

wirklich mir, Papa?« Vater: »Natürlich« Polly:
»Und wenn ich heirate, kann ich es mitnehmen?”
Vater: »Sicher! Aber erzähle es niemand, sonst
verdirbst du dir deine Ehancenl« -

'f' Ein Unterschied. »Edit «, schalt die Mutter
ihr Töchterchen, „wie kannst Du Deinem Vater
eine solch ungezogene Antwort geben? Hast Du je
gehört, daß ich so mit ihm rede?« —- »Oh, das ist
etwas ganz anderes«, entgegnete die Meine, »Du

hast ihn Dir ausgesucht, ich ihn mir nich .”

röslaul I
Tel. Ohle 1744. stät-Wint- I9
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Bekanntmachungen
 

Tapezierers und Detorateursswangsinnuiig
zu Breslau

* Bedingungen für die LehrlingssFreisprechung zum
Dster-Quartal, verbunden mit der Ausstellung des
Jnnungsausschusses Vreslau, in der historischen Aus-
»stellungshalle in Scheitnig: -

»Junghandwerk in Werkstatt und Schule“
Breslau vom 10.—24. April 1927.

Zu elassen zu der Aussiellung sind:
Ge ellenstücke aus den Jahren 1925—1927,
Lehrlingsarbeiten aus den Jahren 1925—1927.

Die Gesellenstücke können in der Werkstatt des Lehr-
herrn fertig gepolftert und nach Prüfung und Eig-
nung für die Ausstellung bezogen werden. Die
Stücke find am 5.—-10. Februar cr. anzufangen und
müssen am 1. März cr. gepolstert sein, beziehen er-
folgt vom 1. März bis 15. März evtl. früher.

Die Anmeldung findet am Sonntag, den 30. Januar
1927, vormittags 11 Uhr, im Bürgergarten, Weiden-
straße, ftatt.

Dazu ist mitzubringen:
1. Gesuch um Zulassung zur Gehilfenprüfung
2. einen selbstgeschriebenen Lebenslauf,
3. das Zeugnis des Lehrherrn,
4. das eugnis der Fortbildungs- und Fachschule,
5. 6 (sechs) Reichs-mark Freisprechgebühren.

Die theoretische Prüfung findet am 1. März 1927,
vormittags 9 Uhr, im Bürgergarten statt. Dahin ist
seine selbstgefertigte Zeichnung mitzubringen.

heinrich Mettner,
· Vorsitzender der Gehilfen-Prüfungs-Kommission,

Schillerstraße 10. Tel0 St. 374 32. .
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|1. Südostdeutsihes Samen: und Herren-Preis-

frisieren in Vreslau ·
* Am Sonntag, dem 9. Januar, veranstaltete

der Laudesverband Schlesien im Bunde Deutscher
Friseure ein großes Schau- und Wettfrisieren.
Wohl an 2000 Besucherfüllten den großen Saal
des Konzerthauses. Nach einem Prolog begrüßte
Obermeister Weigel, der Borsitzende des Landes-
verbandes Schlesien, die Vertreter der Regierung,
des Magistrates, der Handwerkskammer, des
Jnnungsausschusses und den Bundes-Präsidenten,
Herrn Brandt-Berlin. Er schilderte den Werde-
gang der Männer- und der Frauensrisur und be-
tonte, daß mit dem Schneiden des Haares nicht
alles getan sei, sondern daß jede Frisur, über-
haupt das Haar, auf das sorgfältigste gepflegt
werden müsse. Das Herren-Preisfrisieven, für
welches eine Zeit von 30 Minuten vorgesehen war,
bewies, was kunstfertige Hände und Fackwerständ-
nis aus dem ungepflegtesten Haar zu machen ver-
stehen. Größtem Interesse sowohl bei den weib-
lichen als auch bei den männlichen Besuchern be-
gegnete das Damen-Preisfrisieren. Jn 30 Mi-
nuten sah man in etwa 40 Variationen den
Bubenkopf entstehen, der in weiteren 10 Minuten
mit Ersatzstücken in eine Gesellschaftsfrisur um-
gewandelt wurde. Abermals 20 Minuten Zeit
war gegeben für das Anlegen und Herrichten von
weißen und farbigen Perücken, welche wieder in
Mode zu kommen scheinen. Staunen mußte man
über die vielen Möglichkeiten, einen Bubenkopf zu
srisieren oder den Kopf auszuputzem und als die
Modelle im Polonaisenschritt durch den Saal bei
dem Publikum vorbeizogen, da verstummte so
mancher Spötter, belehrt durch den anmutigen, ge-
falligen und vielfach geradezu reizenden Anblick.

Die Beteiligung an dem Wettbewerbe aus ganz
Deutschland war recht rege. Zu bedauern ist es

_ fchlesifchen Bezirks-Verbandes.

 
lPreis der Innung Bresslau.
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nur, daß die Breslauer Haarformergruppe, die
selbst dein Landes-verband angehört, an dem Wett-
bewerb nicht teilnahm und dies kurz vor der Ver-
ansdaltung durch die Presse veröffentlichte, was
zur Folge hatte, daß der Landesverbansd Schlesien
im Bunde Deutscher Friseure ebenfalls durch die
Zeitungen die Haarformergruppe zur Beteiligung
aufsorderte und ihr 16 Plätze nebst den erforder-
lichen Modellen zur Verfügung stellte. Die
16 Plätze blieben leer. Es wird noch mancher
Tropfen Wasser die Oder hinabfließen, ehe das
Handwerk einig ist.

Das zweite südostdeutsche Damen- und Herren-
Preisfrisieren war für den Landesverband
Schlesien ein großer Erfolg und dürfte bei dem
Publikum seinen Zweck nicht verfehlt haben. An-
gegliedert war eine Lieferantenmesse. Auch die
neuesten Apparate und die für das Gewerbe in
Betracht kommenden Arbeitsmethoden wurden
vorgeführt. Während der ganzen Veranstaltung1
wurde ein Konzert geboten, dem ein Festball
folgte.
Die Preisverteilung gestaltete sich folgender-

maßen:
Preise und Preisträger im Herrenpreis-

frisieren:
1. Preis: Hermann Zimmermann-

Breslau. Goldene Medaille. Wanderpreis der
,,Bveslauer Neuesten Nachrichten«.

.2 Preis: Herrnann Zimmerling-Bres-
Bau. Große Silberne Medaille. Pokal des Nieder-

3. Preis : W. «Meißner-Leipzig«. Kleine
Silberne Medaille. Polal der Jnnung Breslau.

4. P r e i s : H a u k e-Breslau. Große Bronzene
Medaille.

5. P r e i s : Otto
Kleine Bronzene Medaille.

6. Preis : Luck ow-Berlin. Preis des Be-
zirksveveins ,,Nikolaitor«.

7. Preis : Max Wilde-Schsweidnitz. Er-
gänzungspreis des Landesverbandes.

8. P r e i s : Kurt A r l t-Breslau. Ergänzungs-
preis des Landesverbandes.

9. Preis: Hoppe-Schweidnitz.
gänznngspreis des Landesverbandes.

10. P reis: Oswald Paul-Breslau·. Er-
gänzungspreis des Landesverbandes.

11. Preis: Paul Podolski-Gleiwitz.
Preis der Jnnung Breslau.

12. P r e i s : Rudolf R o s e - Breslair Preis
des Beiirksvereins „Snn'ere Sta-dt«.

13. Preis: Th. Walzog-Breslau. Preis
des Bezirksvereins ,,Ohlauer Tor«.

Preise und Preisträger im D a me n p r e i s ‑
f r i s i e r e n :

1. P reist Artur Schiel-Berlin. Goldene
Medaille. Wanderpokal der Handwerkskamnier
Breslau. ,

2. P r e i s : L u d o w-Berlin. Große Silberne
Medaille. Pokal des Mittelschlesischen Verbandes.

3. Preis: Karl Sch midt-Berlin. Kleine
Silberne Medaille. Pokal des Oberschlesischen
Verbandes.

4. P re i s : Franz R e e k- Stettin. Große
Bronzene Medaille.

5. Preis: Arnold
Kleine Bronzene Medaille. .

6. Preis: Fritz Rother-Verlin. Preis
des Landesverbandes Schlesien.

7. Preis : Erich Kühn-Breslau.
des Landesverbandes Schlesien.

8. Preis : Gustav Friem elyBreslau

Eiberger-Altheide.

Er-

GersbachiBerlin

Preis

Auslieferungslager für Wiederverkäufer

Älfred III-ABBES

Ohlauerstraße 53/54 / Tel· Ohle 5820
-O .OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO. OOOQOOOOOOOOOOOOOOOO00000OOQOOOOQOQOQ’OO

 

In allen Geschäften erhältlich!

Elektro-Großhandlung
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nsere QuiidiverlierHrlvstliilfe und die
llirjse der freiwilligen Krankenver-

siriierung
f Es ist hinlänglich bekannt, daß die gesamte frei-

willige Krankenversicherung im vergangenen Jahre
vor außerordentliche Schwierigkeiten gestellt
wurde. Die Ausgaben überstiegen teilweise die
Einnahmen, so daß die einzeln-en Unternehmen der
Reihe nach gezwungen waren, die Leistungen zu
kürzen und dise Beiträge zu erhöhen. Wir brauchen
nur zu erinnern an die Versicherungsanstalt Ost-
deutscher Handwerkskaniniern (Vohk), an die Ber-
sicherungsanstalt der sächsischen Gewserbekaniniern,
an die Siidwestdeutsche Versicherungsanstalt in
Frankfurt a. M., an die Norddeutsche Versiche-
rungsanstalt für Handwerk und Gewerbe in Ham-
burg oder an die Regensburger Kranken- und
Sterbekiasse für selbständige Handwerk-er, Gewerbe-
treibende und den Mittelstand. ·
Aber nicht nur den Handwerkerkassen, auch den

Krankenversicherungen des übrigen Mittelstandes
sind diese Schwierigkeiten beschieden gewesen. Auch
die noch nicht lange bestehen-den Beamtenkrankeus
kassen haben erfahren müssen, wie schwierig sich die
Verwaltung einer freiwilligen Krankenversicherung
gestaltet. Die Beamtenkrankenkasse der Hessischen
Staatsregierung weist bei nur 6500 Mitgliedern
ein Defizit von 250000 Jl auf und die Beamten-
Krankenversorgung der Reichsbahn rechnet bereits
mit Erhöhung der Beiträge oder Herabsetzung der
Leistungen. "
Von unserer Schwesteranstalt, der Mittelstands-

Selbstilfe, wissen wir, daß sie erst nach durch-
greifenden Hauptversammlungsbeschlüssen zu einer
erfolgversprechenden Sanierung gelangte.
Und wie steht es mit unserer Handwerker-

Selbsthilse? Auch sie ist nicht auf Rosen gebettet
gewesen, sondern hat alle die Schwierigkeiten
durchmachen müssen, vor denen die anderen Kassen
gestanden haben oder noch stehen. Außerordentlich
hohe Auszahlungen haben die Handwerker-Selbst-
hilfe stark beansprucht. Aus der folgenden Auf-
stellung ist zu ersehen, welche Beiträge in den ein-
zelnen Monaten des Jahres 1926 (ausschließlich
Dezember, für den lückenlose Meldungen noch nicht
vorliegen) eingegangen sind, welche Summen für
Krankheitsfälle usw. ausgezahlt werden mußten
und welchen Prozentsatz von der tatsächlichen
geittragseinnahme die Schadenausszahlungsen erfor-

r en: -
 

 

  

«taj ä H e Schadenauss

Monat Schaben: Beitrkgg MARTHE-im
allzzahllmgclt _ einnahme beääe‘txtggtgeß-

Januar . . . 158 011,40 153 803,10 102,7
Februar. . . 150 749,75 156 419,80 96,4
März . . . . 177 007,44 155 808,70 113,6
April . . . . 138 706,75 151 371,80 91,6
Mai . . 13'5121,45 151 747,56 89,—
Juni . . . . 137 872,-— 170 185,98 81,-—
Juli . . . . 149 966,35 169 823,50 88,3
August . . . 134 665,05 161 571,23 83,3
September . . „124 642,65 170 963,30 72,9
Oktober . . . 140 933,60 165 365,71 85,2
November . . 126 418,05 166 222,22 76,1

1 574 094,49 1 773 282,90 88,8  
Diese Zahlen reden eine deutliche Sprache. Im

Januar und März ist mehr ausgezahlt worden als
eingenommen wurde. Jn« den folgenden Monaten
ist derProzentsatz immer noch außerordentlich hoch
und fur Monat Dezember, für den die Zahlen noch
nicht restlos vorliegen, muß auch infolge der all-



gemeinen Gesundheitslage mit einem starken An-
steigen der Beanspruchung gerechnet werden.
Es mußte sich deshalb schon im November in

Görlitz eine Mitgliederversammluug mit den etwa
zu ergreifenden Maßnahmen befassen, denn immer
noch war die Handwerker-Selbsthilfe bei weitem
die billigste aller Handwerkerkassen, und immer
noch gewährte sie trotz dieser Billigkeit Leistungen,
die alle anderen bereits abgeschafft hatten. Die
Mitgliederversammlung konnte sich der Notwendig-
keit einer Änderung nicht verschließen.

Es ist nun unter Mitwirkung des Aufsichtsrats
den Tarifen unserer Handwerker-Selbsthilfe eine
neue, den schwierigen Verhältnissen angepaßte
Gestalt gegeben worden:
‘ Die Handwerker-Selbsthilfe führt fortab zwei
Tarife, einen höheren und einen nichtigen. Sie
monatlichen Beiträge sind in

Tarif llb:
Männer: 4,—- ‚16, Frauen: 7,50 all, Kinder:

1. Kind 3,50 alt, 2. Kind 3,50 alt, jedes weitere
Kind 3,——— Jfi. .
In dem

halbenTarif: -
Männer: 2,50 J5, Frauen: 4—,—- alt, Kinder:

I. Kind 2,—-— alt, 2. Kind 2,—- alt, 3. Kind 1,50 aß,
und jedes weitere Kind 1,——- alt.

Die Leistungen unserer Handwerker-Selbsthilfe
mußten begreiflicherweise auch endlich die für sie
tragbare Fzrm erhalten. Die Selbsthilfe leistet
Zuschüsse für:

.ärztliche Behandlung,

. Arzneien, wenn vom Arzt verordnet,

. kleine Heilmittel und Diathermie und Ra-
diumbestrahlnng,

. Operationskosteu, ‑

. Kosten des Krankenhaltstransportes,
. Krankenhausaufenthalt,
. Geburts- und Wochenhilfe und
. Sterbegeld.

Die Handwerker-Selbsthilfe hat also als letzte
Handwerker-lasse das Krankengeld abgeschafft, weil
gerade diese Tarifstelle außerordentlich beansprucht
worden ist. Diese Beanspruchung hat nicht nur
ihren Grund in der tatsächlichen Krankheits-
häufigk-eit, sondern in der Ungunft der wirtschaft-
lichen Verhältnisse. Sollten sich diese Verhältnisse
bessern, dann wird sich die Mitgliederverfammlung
mit Vorschlägen auf Wiedereiuführung des Kran-
kengeldes befassen, zurzeit aber ist die Erstattung
von Krankengeld für jede freiwillige Kranken-
versicherung untra-gbar. Wir können uns darüber
freuen, daß unsere Handwerker-Selbsthilfe erst jetzt
diesen Schritt ergreift

Der halbe Tarif mit seinen niedrigen Beiträgen
erstattet im allgemeinen nur die halben Leistungen
des Tarif II b. Seine Einführung hielt aber die
Mitgliederversammlung für notwendig, um auch
finanziell sehr schlecht gestellten Handwerkern einen
Krankheitsschutz zu biet-eu.

Mit diesen Beschlüssen ist die Gewähr geboten,
daß die Handwerker-Selbsthilfe, die für die frei-
willige Krankenversicherung so kritische Zeit gut
übersieht, und nach wie vor dem fchkesischen Hand-
werk eine sichere Stütze in Koanlheitstagen bleiben
kann.
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Lrholungsbeihilse
i Wie im vorigen Jahre, hat der Aufsichtsrat der

Handwerker-Selbsthilfe beschlossen, Erholungs-
beihilfe für bedürftige Handwerker, die Mitglieder
der Handwerker-Selbsthilfe sind, zu gewähren. Es
sollen in diesem Jahre etwa 60 Handwerker aus
dem Haudwerkskammerbezirk Liegnitz und etwa
60 Handwerker aus dem Handwerkskammerbezirk 

Breslau, insgesamt also etwa 120, mit solchen Er-«
holungsbeihilfen bedacht werden. Jm vorigen
Jahre waren die Erholungsbeihilfen nur für
50 Handwerker insgesamt vorgesehen. Wir hoffen,
daß der Beschluß des Aufsichtsrates, diese Zahl
mehr alsozu verdoppeln. den ungeteilten Beifall
aller schlesischen Handwerker findet.

Die Erholungsbeihilfe soll für einen Aufenthalt
von 14 Tagen in einem der beiden schlesischen
Handwerker-Erholungsheime in Mittel-Schreiber-
hau und in Neu-Falkenl;ain bei Altheide verwandt
werden. Die Auswahl der zu bedeutenden Hand-
werker, die Bewilligung und die Auszahlung er-
folgt in Der gleichen Weise wie im vorigen Jahre.
Die Gesuche sind an die Jnnung zu richten oder an
den Innuugsausschuß und diese geben sie an die
zuständige Handwerkskammer weiter.

Die erweiterte Bewilligung der Erholung-Z-
beihilfe zeigt, in welch steigendem Maße unsere
Handwerker-Selbsthilfe berufen ist, das schlesische
Handwerk zu stützen und ihm in schwerer Not bei-
zustehen.

 

Wirtschaftliche Rundschau
»s· Doppelt so viel Steuern als in 1926! Nach

einer Verordnung der Reichsregierung sind für
das Jahr 1927 doppelt so viel Vorausziahlungen
auf Grund des Aufbringungsgesetzes von der Jn-
dustrie zu leisten als im Jahr 1926. Der erste
Teilbetrag ist bereits am 1. Februar fällig. Die
Finanzämter werden rechtzeitig entsprechende Zah-
lungsbescheide zustellen, aus denen die Höhe der
Zigftungen und die Bemessungsgrundlage ersicht-

1 lt
ss Genossenschaftswesen in Deutschland. Von

rund 53 000 Genossenschaften sind in der Krisezeit
vom 1. Juli 1925 bis -30. Juli 1926 nur 149 in
Konkurs geraten, das sind 0,28 v. H., 48 Genossen-
schaften oder 0,09 v. H. mußten Geschäftsaussicht
anmelDen." Bei den rund 15 000 Aktiengesell-
schaften dagegen betragen die Konkurse in derselben
Zeit 539 oder 3,6 v. H. und die Geschäftsaipssichien
462, das find 3,08 v. H.

f Poftscheckverlehr im November. Die Zahl der
Postscheckkonten hat sich im November um 3506
auf 890 049 am Ende November erhöht. Auf den
Konten wurden im November 33,7 (September
30) Millionen Gutschriften über 5198,8 (4722)
Millionen Reichsmark und 18,6 (17,2) Millionen
Lastfchriften über 5176,4 (4722) Millionen Reichs-
mark ausgeführt, wovon 82s63,9 (7509) Millionen
Reichsmark bargeldlos beglichen wurden. Das
durchschnittliche Guthabeu auf den Postfchecklonteu
betrug im November 610,3 (547,6) Millionen
Reichsmark. Jm Überweisungsverkehr mit dem
Ausland wurden 4,3 (3,6) Millionen Reichsmark
umgesetth
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s Bilanz und Einkommensteuer. Ein unentbehr-
lieber Ratgeber für buchsührende Geschäfts-

leute und solchspe die es werden wollen, sowie
eine—praktische Anleitung für jeden Steuer-
pflichtigen, der feinen tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechend besteuert sein will. 8m.
Selbstverlag herausgegeben von W. Harry
Müller, Buchprüfer, Wirtschafts- und
Steuerberater, Oberndorf a. N. Preis 2 ERJl.

Aus der Praxis für die Praxis ist die-e Bro-
schüre geschrieben. Jm ersten Teile ,,Bilanz«
zeigt sie dem buchführenden Gefchäftsmann und
solchen, die es werdenwolletn wie Jahres-ab- schlüfse, Bilanzen, zu fertigen sind, damit die

Furnlefelbus'SPCTl'Plflficn Leipzigek,Wemersc Co.
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Buchführung der Besteuerung zugrunde gelegt
werden kann, insbesondere find die Bewertungsg
grundsätze für das Betriebs- und Anlagever-
mögen scharf herausgehoben. Der zweite Teil
»Einkommensteuer« erläutert die wesentlichen
Bestimmungen des . neuen Einkommensteuerge-
ssetzes unter Zugrundelegnng des vom Steuer-
pflichtigen auszufüllenden amtlichen ·Steuer«-
sormulars mit Beifpielen für die Einkommens-
berechuungen für Kleingsewerbetreibeude mit
oder ohne einfacher Buchführung. Die Fragen,
welche Abzüge vom Einkommen gestattet sind,
was steuerfrei und was steuerpflichtig ist usw.
sind eingehend beantwortet. so daß der Steuer-
pflichtige sich ohne weiteres zurechtfindet und
eine mühelose Anleitung zur richtigen Steuer--
erklärung erhält.

si- Steuern und Buchführung für den Schuh-
machermeister. Gentelnoerftändltche Dars-
ftellung der den Schuhmachermeister haupt-
sächlich angehenden Steuerge·etze nebst ein-er
leicht faßlichen Anleitung zur Buchführung
(mit Buchführungsmusteru) im Schuhmacher-
hand-werk. Von Dr. jur. et rer. pol. K. H. Lange,
1. Syndikus der Handwerkskammer, Berlin.
Steuern und Buchführung des Hand-rerks,
Band;3. Preis geb. 2,80 .lt, in Halbl. gebt
3,60 ‚lt — 116 Seiten -—— 1926 -— Industrie-
verlag Spaeth & Linde, Berlin W 10, Wien I.
Unter diesem Titel bringt soeben der bekannte

Steuerverlag Spaeth & Linde, Berlin, aus der
Feder des Sundikus der Handwerkskiammer
Berlin Dr. Lange im Anschluß an die beifällig
aufgenommenen beiden ersten Blinde nunmehr
Band 3 finer Handwerkerbücher heraus. Das-
Werk, das sich feinen Vorgängern würdig ans-
reiht. behandelt nur die den Schuhmachermeister
betreffenden Bestimmungen aus den verschie-
denen Steuergesetzen in kurzer, gemeinverständ-
licher und doch erschöpfender Wei’e. Eingefügtes
Erläuterungen und Bezugnahme zwischen den
einzelnen Gesetzen erleichtern dem Schuhmacher-
meister das Verständnin Eine til-ersichtliche
Tabelle für den Steuerabzug vom Arbeitslohn
nebst-— vielen Beifpielen ermöglichen die rasche
Berechnung des Steuerabzuges auf einfache
Weise. Anschließeud enthält das Werk ein-e An-
leitung zur Buchführung-, die in beigefügten
Mustern eines Kassenbuches, Kundeubuches,
Lieferanten- und Lohnbuches klar verasnfchaulicht
wird. Jmener mehr bricht sich die Überzeugung
Bahn, daß der Handwerksmeister Buch führen
muß Das aus der Praxis eines Handwerker-
Beraters für die Praxis gefchriebeue Buch irtll
den Schuhmachermeister in Den Stand setzen, auf
dem nichtigsten Gebiete ihres Geschäftes in der-
Buchfiihrunsg und beim Verkehr mit den Finanz-
behörd-eu, selbständig zu wirken ohne auf Fremde
angewiesen zu sein. Das Buch ist keine gelehrte
Abhandlung, die der Meister bald enttäufcht
beiseite legt, sondern ein Ratgeber der lieh, bei
dauernder Benutzung als treuer und bald un-
entbehrlicher Freund für jeden, auch den
kleinsten Meister er reisen wird. Nachdem die
Steuergesetzgebung jetzt zu einem gewiser Ab-
schlusse gekommen ist-, erscheint das Buch zur
rechten Zeit; es füllt eine Lücke aus. Seine
Auschaffung zu dem mäßigen Preise kann nur
empfohlen werden.
W.‚—_______.-IIl. .

 

Berantwortlich für die mit »f- gezeichneten Artikel Svnditus Dr.
Walter Pa eichle. für die mit « gezeichneten Artikel Synditns
Walter Baranek; für den Anzetgenteil: J. A st. Breslau 13.«

Gabitzstrafze 91, Tel Stepban 37934 -— VerlagssGenosfenichafts
»Sei-seitens Handwerk und Gewerbe«. Blumenstrasze 8. — Srnd‘;

Graß. Barth z- (Somit. tW FriedrichL sämtlich in Breslan

 

Hinweis.

Wer an Hämorrhoiden leidet, tut gut, sich an-
Die Humidou-Gesellschast, Berlin W. 8. Block 367..
zu wenden. Diese Gesellschaft versendet gratiss
und franko jedem eine Probe ihrer angezeich-»
neten nnd bewährten »Humidon-Selbe« nebst-
medizinischer Aufklärungsschrift über Hämorr-d
Erwidert-Leiden
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Unser

lNVENTUR =AUSVE ’
beginnt am 24. Januar
und bietet diesmal in allen Abteilungen

außergewöhnlich große Vorteile

Modehaus A. Bielschowsky, Breslau
Inhaber: J. Grzesik

Christliches Geschäft

Trotz Preisermäßigung bei Vorzeigung dieses Inserates noch 5'], Sonder-Rabatt.

Christliches Geschäft

nur Ohlauer Str. 35
Ecke Taschenstraße
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Backen,

Heizen,

Baden.

Löten.
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Kostenlos Rat und Auskunft

äaädtische Rohrnetzbetriebe
»Ich-M singst-zum Lessingplatz 3. Forum! Ohio 81408142
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C. Schlawe
Bresl. I, Reuschestr. 24
Fernrul‘ Ring 1352. 1394

 

 

Bauklempnerei
 

 

aunlemnnerei
;«z«.-·k Iiliaxl.Lux
„greslau lll. Telef. ll. 285

—-J— Rosenthaler Str. l9
Fürstenstr. 7

medachungen

Anstatt-sinnen

 

  
Brandwundsalbe

IS- lrlum’n II-
ges. gesch. 16667
Universalmittel

gegen Brandwunden.
Flechten. Krampf-
adergeschwüre

 

   
   

  
  

  

 

.edergl
erhältlich in allen

Apotheken
Allein-Hersteller
A. Schmidt

Breslau 6. llcrnauerslr. is
Versand durch Nach-
nahmevomHersteller   
Licio-n n Karbid
_—
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I3llllll. Wes allll
Bl'efluu, Neudo str.39  

lllSlilIlESIEElS Hölilllllßl‘ll
ll. Gewerbe llßll ZEISngErlulll

   

   
   

 

Komplette

llllil'llSlflll-Ellll‘lßllllllliill
für Schneider

Verlangen Sie illustrierte Preisliste

Gas— u. Kohlenbügelöfen
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sowie

Eisen verschiedener Systeme

 
“SM‘MIN _ 3;“.— , m"

u. um III-III I
Gegründet I 850

Hummerei 51 und Altbußer-Ohle 11

an der Schuhbrücke

   

  

»Esman,
N„10'
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MGEEZEWE
empfiehlt sich zur
Anfertigung sämtl.
Art Bau- u. _Möbel-
arbeit, sowie von
Massenartik. nach
Muster und Zeich-
nung, auch 'lisch-
und Stehlampen-
ständerin sauberer
billig. Ausführung

ßlllll‘ llllillltil & 80.
Drechslerei - Inhaber

älrlsuauwunuuusrr. 21   

III-cas- Illulu, III-stat-
Drogen-Großhandlung

ä Kupferschmiedestr. 25 I
Teich-»ich Ring 433 u. 8199

Fliis lasäu ül‘llflälli—Il
unser - sonnigen. Leim
schwamm FGilSllil‘lGillil'

Fka empfing-« u.
Rockälnzüge

C. l). Pätzold
Königskaße 219,1,
uaäliuediusimunl
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Breslau is Gustav besinne-di
Inhaber Otto Peinemann

Bau- u. Kunstschlosserei
- Moudovisvaise III-. 72

Fe nsprecher Amt Stephan 31792

 

 

 » ari Lux, Breslau!
"» ' Galvanische Anstalt

Messe-Fasse n. Telefon Ohle 4320

Brünleren. Farben aller Art

Feuervevgoldungen   

 

l) rechsle__rei

Drechslerei
für Handwerks- u. Industrie.

Bedarf.

w. Arnold,
Sandstr. |8. Tel. Ohle 3800.
 

 

Drogenu. Farben

Leim und Schellack :
Artibeizen ‑ Lacke

Oscar Mehr, Breslau I
Kupferschmiedestr. 25
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O. Schlawe
Bresl. l, Reuschestr 24
Fernruf Ring 1352, 1394
 

Gewerbl. Maschinen

C. Schlawe I

 

 

Bresl. I, Reuschestr. 24
Femruf Ring 1352, 1394

Galvanische Anst.
 

 

Mandel-. llIIIiIll. Gärllerul

 

 

f Tel. Ring433 und 8199 ·-

H” Bi hflttß N l2,sc o s ra e r.
Elektronfleizung Tel. Ring 7760

Elektrische Helzkilr er f
aller Art für Koc er Glasschleiferei
lätten, elektrische .
fen. Heizkissen Autosal‘e'beno

usw.
Einbau und Umbau

Spezial--Heizkörper für
alle Zwecke wie

Emaillier und Trocken-
öfen usw

Langjährige Fachleute l

Elflllll'l) - WBPllSllll III
Breslau -Süd

Breslaul8,GabltzstrJfiO
Telefon Stephan 3115   

Eleklr. lirhi- uurl llrallanlaucn

Franz Krause
Breslau. Alsenstr. 100
Tel.0hle 9448. Neuzeitliche
Schaufensterbeienchtungen

 

   

  

 

 

  Ernst Lustig
Breslau. Berliner I l5
Tag und Nacht Anruf

elefon Ohle 1682.     
Möbelgläser aller Art,
FGIISIBP- ll. Suleuulgläser

liefert

M. Barthel, li.m.b.li.
Breslau 10,

Michaelisstraße Nr, 20/22
Tel. R. 6662 u R. 6706
 

Holzriemenscheihen

Holzriemenscheiben

fiir Handwerk
und Industrie,
fachkundi e

Arbeit, er-
wendun er- !
probt. ölzer, \
unbedingte

Betriebssicher-
heil liefern laufend

Holzindustrie G. m.b. H.
Sacklsch, Kreis Glatz

Verlangen Sie Preisliste.
Wicderrerlräuf. hoh. Rabatt

 

 

maschinen

und Werk-

maxSeifert
Masdrinen- u. Werlzuglabrll   

Hosen

 

_lllllllllililill

;- llIlIlIIIlIIIlIII
in großer

Auswahl

 

Eigene Anfertigung

Sehr preiswert

llSIIaI‘ llfllllllßl
Neumarkt 45 

 

Klempnereiartikel
 

  
« A l". ' T « .

t" f..'.1-.€:\‚.::.- "-;. '
I » .I

llfli‘lllflllll Sßlllll
Breslau X, lllühlgasse2710/ll

l' e le f o n O h l e

MI- llllll Slllllllilllalflllsmll

lllllllll‘lllll-llllllleilllll
Ausftihr. sämtl Reparaturen
 

 

Klischeefabrfk
 

feltg’ona »
O. 263 ;. ·0.5544 ‚ » .

 

   
i e k/a/I'»Don-s

liunst- u. Bausclrlosserel

Fritz Dann
Klatschkausiraße 4

Telefon Ring 9802.

 

 
 

'O. Schlawe Bresl.l Reuschestr. 24
l Fernruf’ng 1352,1394  

Möbel

TIIchITTnTZiIterI
aunershamioae

32 KüchenDis t|6 lAufwaiclitiicve

windet-Katalog-
100 8in1mer‚1llt.5.—

Besie Geschäftsverbindunn
Möbelfabt. Hirfmmaun
Breslau. Hubenstkaßc Nr. 23

 

 

   
 

Sdrlossereianlaguu . Sdrmißerei

maurluiuzu
Breslau VIII. List-lile 43
Telephon Ring 7048

Boiler, Hei-— und Herd-
schlangen, Reservoire,

Schwimmerkästeu.
Hydrophore,

Ausdehnungsgefäßez ge-
schweißte Fassonstucke

 

  
 

 

Hetkmmm Jekofte
Tel. Giephan 32834

Viktoria ‑ Glraße 81   
Pianofortefabrik
 

 

Cdrl Ouondl

 

 

 

 

    
   

  

GmbHOhlduerstr-AS
Leitern

Leitern sum-s-
I “I’ll" AdolfJaeger
am IIBI' Breslau 6

Hokus-III- '"°‘i;ll‘lt°;n;gtr. so

tabil d Zone-IS Sattel-, Geschirr- u.

« "" p « l- d r Inn-
murmelt.nur.u. ° Waren a  stetig-is Kreta Glatt

  
   ·· Spor tbiille 

Ofenbau Stempeln Schilder

9tenbauaeirlläfl Alwin Kaiser
W. Gravier-Anstalt

Breslau I, Am Rathaus 15
Tel R. 6614.
 

 

Max Reich
—- Breslau I —-

Ring 55
Telefon R. 1626
 

vSreuer'n„Buchführungir
 

Steuerberatung u.
Bücherrevisionen

Führung pp.
im Abonnement sichern

Sie sich durch

Soll und Haben
(Llstdjeuiseihel «

II »

Breslau, Marthastr. 11
Tel. OhIe 5645 u. 5890

Erste Referenzen    
Eva-kennen-
 

H e r m. l. ew I n
Handwag.1-u.4 rädrig
für alle Handwerks- betriebe

i Klosterstr. 68 R. 665.7



 

Korn-Ges- 

Bau-u.Möbelbcschlägc
Fitsdien - Türsdilösser / Drucker

Pendeliürbä’nder / Türsdzließer

Sdiiebctärbesdllägc
Bann-Malen - Bauöfen / Ventilafionen

Sämtlidte Baubedarfsartikel

« Jullus Sckeyde
Breslau 1, Ohlauer Straße 21/23   

Ihre Rundschreiben. Preis] sten usw.
; gehen schnellstens und in einer Ihres Hauses

würdiäen Ausführung heraus, wenn Sie mich mit :f
; ihrer ervlieloofältigung beauftragen

005tück pro Seite M 3,50
5‘ n n » n I

so Horwitz, Ring 3, Fernspr. Rg. 7314
Schreibmaschinen-Arbeiten «

Vervielfältigungen — Bilrobedari

OOOOOOIOOOOOOI

B I a se b'ä I e.

K. A u s te .
_ vorm. E. Als-CI

« See-Iaus-iiinlc.-llilh.-slt-Ji.
Reparaturen schnell und preiswert

------I------I

„Wacker - Schellack“
ist genau so

wie Naturschellaek
anwendbar

aber nur halb so teuer
Muster und Angebote kostenlos

DR. ALEXANDER WACKER
‚ Gesellschaft f. elektrochemische Industrie G. in. b. H.

Tel. St. 31369 B R B S LAU 2. Bohrauer Str. 5

 

I
O
O
O
O
O
O
I

 

 

 

 

 

   

 

erste
Breslauer

Stuhlfabtil
KretzschmaräCa

fiel. Oblr 4694

Brei-lau 10

Riedekgasse25

   und Lokal-Tische

—

 

 

 

EI-ektro-Maschinen
neu und gebraucht zu billigsten Preisen
stets 300 Motoren auf Lager

Ankauf / Verkauft Austausch / Miete
:: Günstige zahlungsbedingungen ::

i genes paraturwerk

IGSBIIS'IIgII.I.EIBIIII'IZIIIIISIIIIIGI‘IIIIIIIII.III.II.II.
Breslau X, Benderplatz 30::’l‘el. Ring 7996- 7091

 

 

 

Leitern
für Maler, Tapezierer und

Installateure
IIDDIIBISIII‘OSSB Iiilll 1.20 IIIII. Illl

Das-l Feist
Leiternlabrik

Ei": Ilsllscllllllckslkiills 234/6 

 

  Kein Stadtgeschäft

« Größtes Spezialhaus am Platze in

der konkurrenzlosen Preiswiirdigkeit

· Trachenberger Holzwaren-Fabrik

Emil Ridiger F- Co.

Eingang Reußenohle
um die Ecke von Farbengeschäft Schade.

Achtungl! IIBII erüllnßlll
Breslauer lnnendckorations - Haus
Hummerei 43, neben d. Schles Volkszeitung

Spezialgeschält sämtl. Messing- und Metall-
waren fiir Wohnungs- und Schaufenster-
Einrichtungen. Unsere Schlagerpreise:
EchtMessing-Gardinen- u. Portierenstangen,
komplett, verstellbar: k

150 160 180 200 cm lang sszzk
zu 2.50 275 3.00 3.25 RM '

Vermess. 1.75 1.85 1.95 2.10 RM.
Beachten Sie unsere Schaufenster!

Günstige Bezugs uelle für
Dekorateure und apezierer 

' Tischlerei-Bedarfsartikel

· Möbelauilagen,Kehlleisien, Schnitzieisten .;
"_ DK Tisch- u. Bettiiißen, Schrankflißen etc. 1]."

Überzeugen Sie sich von meiner Qualitätsware und s:

IIIUIOOSOSOOSQOGGOBOSWÆS

Niederlage Breslau, Reuschestraße l3/l4 
. .4. :.

«.« «-. s,

 

Samthche Maschinen
für isoli- und Eieenbearheitung

liefern sehr preiswert
zu günstigen Zahlungsbedingungen

Gebt-.Weiss, Bresiau II
Teiephon Amt Stephan 38531    

lasset-le & Mein-met
lllIIIIIlIIIIlIlIIlllllllIllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

IIIIIJ JI'IIIBII il Jslisciills «

Stuhlfabrik

Breslau x

Tel. Ohle 7550

lust- Michaelisstraße 18

 

2N Drahtzänne an.:
ä Drahtgeflechte, eiserne Tore u. TürenW
. sowie alte Arten Gitter liefert billigst .

Zwilhelm Schwarzer, lnh. P. Czok.'
O Breslau 9, Hirfchstraße 66. 3

ØIUUOIVOOOOIOOIOOOOOOUII

smweeeoeeeeeeenwewee!
- O3 Karl stehet-, mass-manns- :

10|. II. 1505. Breslau II, law-illimile 09 O
Bau-Großglaaeroi. Mas- und Bilden--

„ handlg.‚l(unetuerglae.,Autoscheiben

."OOOOOOOOOOOOOOOOOOOßO“U

A- Thiel
BRBSLAU l. OHLAUBR STRASSB NR. 42

Fabrlklager, Elektromotoren
Glühlampen. Zähler, Blektro-Materiul

     « Telefon Ohle 496.
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Gute Verzinsung.

 

——-————W  

v
.  

LTL 3. Dlle Ihre Effektengeichäfte Gans und Dersan von

rQslauQr
D I E A N_„„h.

Gegriindet 1896 Dlumenstraize 8

Gute
für das neueJahm

Segen Sie sich ein Konto in laufender Rechnung

bei uns an. Dei jeder Kontoveränderung erhalten Sie den über-

jichtlichen, beliebten Tagesauszug.

Für iichielbit und die Ihrigen lassen-Sie lich je ein S p a r-

b u d) ausilellen. Dringen Sie alle verfügbaren Selber, auch

kurzfristige und kleine Deträge zu uns, damit die Geldmittel bes

gewerblichen Mittelstandes an e i n e r Stelle anlamrnenfließen.

4.
an unsere Mitglieder.

kunft geben wir gern.

5.

  

iestverzinslichen Wertpapieren, außen, Termin— und Prämien-
geichäften) lassen Sie nur durch uns ausführen. Gute Infor- ,
mationen. Koltenloie Beratung. « ««·"

Wir gewähren gegen Sicherheiten K r e di t e in allen Formen

ererben Sie daher bald bei uns bie ‚_
Mitgliedichaih um für spätere Fälle vorgeiorgt zu haben. Aus- ff

Erhalten Sie vdn Ihrer Kundichaft Wechsel,
Sie biete zu uns. Wir geben Ihnen b a res G eld dafür.

Betriebsmittel: 2 500 000 Reichs-mark « "

ankverein

9-1 und 3-5

je bringen

  


